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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Betliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Üderſicht. hen gut; aber keiner von den Staͤmmen unterwirft ſich. Die 

— Divifion iſt am 2. Juli wieder mit einem großen Wagenzug 

In Frankreich hat man neue Nachrichten aus Afrika vom nach Maskara aufgebrochen. Sie wird 14 Tage Korn ſchnei⸗ 
3. Jul. Die Divifion von Oran, welche am 7. Juni von den, um dieſen Ort zu verproviantiren. 
Moſtaganem nach Maskara aufbrach, iſt am 27. Juni da⸗ Aus England meldet man Folgendes: „Zu London iſt 
bin zurückgekommen, und zwar, wenn man ihre Märſche und am 13. Juli Nachmittags im auswärtigen Amte von den 
Anſtrengungen berüdfichtigt, in befriedigendem Geſundheits⸗ Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritaniens, 


Zuſtand. Die Zahl der in Maskarn zurückgelaſſenen oder nach Preußens, Rußlands und der Türkei die Convention 


e ee überſteigt nicht vierhun⸗ wegen der Meerengen der Dardanellen und des 
dert. Die Diviſion iſt we nach Saida gezogen, weil man Bosporus unterzeichnet worden, welche ſo lange ab⸗ 


vernommen hatte, daß dieſes Fort geräumt und zum Theil geſchloſſen und paraphirt geweſen ift, deren Unterzeichnung 


zerſtört wäre. Für nützlicher wurde gehalten, den volkreichen aber bis zu dem Momente aufgefchoben wurde, wo die Uns 
Stamm der Haſchem zu verfolgen, aus welchem Abdel⸗Kader nahme des Großherrlichen Fermans von Seiten Mehmed Alis 
entfproffen iſt, und der ihm die Macht gegeben hat. Dieſer bekannt war. Die Unterzeichnung beendet das Schisma zwi⸗ 
Stamm hatte bisher nichts von dem Kriege zu leiden gehabt; ſchen Frankreich und den vier Mächten, welches aus der Ver⸗ 
auch war er es, der ſich am eifrigſten bemühte, Friedensdrüche eden der Meinung Frankreichs und jener vier 
herbeizuführen. Während mehrerer Sn gedrängt, flüchte⸗ Mächte in Betreff der Maßnahmen entftanden war, durch 
ten die 8 nach dem Rande der Wüſte; ihre Reiter, welche die allgemeinen, der Theorie nach von Frankreich und 


etwa 3000 an der Zahl, wollten den Ran decken, was ih⸗ den vier Mächten gleichmäßig behaupteten Prinzipien ins Werk 
nen nicht ohne Verlust gelungen iſt. Die Armee brachte ſo⸗ geſetzt werden könnten; und es iſt auf dieſe Weiſe eine neue 
dann in der Ebene von Eghres die Aerndte ein, um Maskara arantie für die Fortdauer des Friedenszuſtandes gegeben, dei 


mit Korn und Stroh zu verfehen. Ju gleicher Zeit wurde an deſſen Erhaltung jede Europäifche Macht ſo ernstlich intereſſirt 


Mahlſteine in der Umgegend; bald werden wir Mühlen in 


den Niederlaſſungen zu Maskara gearbeitet. Man ſammelte iſt. Die Ratificationen werden ausgewechſelt werden, ſobald 


0 n ſie von den reſpectiven Höfen eintreffen. 8 Der Zweck der Con⸗ 
binlänglicher Anzahl haben, um Mehl für eine Heer⸗Abthei⸗ vention iſt, auf alle fünf Mächte die Vereindarung auszudeb⸗ 
lung von 8000 Mann zu liefern. Unſere Angelegenheiten ſte⸗ nen, weiche, dem II, Artikel des Traktats von gemäß, 
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zwifchen Großbritanien und der Türkei beſteht und durch welche 


der Sultan erklärt, die beiden Meerengen den Kriegsſchiffen ha r S | 
dagegen iſt eine Aufforderung erſchienen, um Freiwillige zu 


aller Nationen verſchließen zu wollen, ſo lange ſich die Türkei 
im Friedenszuſtande befindet.“ 1 
In Brafilien hat der junge Kaiſer am 3. Mai die Kam⸗ 
mern mit einer Rede eröffnete: — Die Krönung deſſelben ſollte 
im Juni ftattfinden. In der Provinz Rio Grande dauert der 
Bürgerkrieg fort und foll für die Krone Brafitien verzweifelt 
ſchlecht ſtehen. r g 


Deut ſchland. X 

Dresden, 14. Juli. Se. Majeftät der König und Ihre 
Mai. die Königin find geſtern Abends nach Baiern abgexeiſt. 

Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland iſt im Bade 

Ems angelangt. . 

München, 6. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
von Baiern iſt am 28. Juni in Ankona gelandet, und wird 
ſich nach überſtandener Quarantaine auf dem Weg Über Flo⸗ 
renz und Verona durch Tyrol hierher begeben. st 

Schweiz. — 

In der Schweiz iſt zu Bern am 5. Juli die ordentliche 
Tagſatzung eröffnet worden. Die erſte wirkliche Verhandlun 
bildete die Kacgau sche . enheit; in welcher am 9. 
die Tagſatzung beſchloß: „den Stand Aargau zur Feſthaltung 
des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 2. April aufzufordern, dem 

elben unverweilt nachzukommen und im Laufe des Monats 
i Bal noch der Tagſatzung Bericht über die getroffenen Maß⸗ 
regeln zu erſtatten.“ — Im Canton Teſſin hat eine Vers 
ſchwörung der politiſchen Verurtheilten mit einigen Anhän⸗ 
gern ſtattgefunden, welche die Regierung beinahe überraſcht 
und das Land in Verwirrung gebracht hätte. Durch Privat⸗ 
briefe aus Mailand ward die Regierung davon in Kenntniß 

eſetzt; fie zog ein Bataillon in der Nähe des Hauptortes bei, 
ocarno zuſammen und traf alle Vorſorge. Am 1. Juli ver 
ſammelten ſich Bewaffnete an einigen Orten der Landſchaft, 
und ein ſtarker Zug rückte am 1. Juli, einem Markttage, aus 
Vallemagia vor; nach einem mehrſtündigen Gefecht mit den 


Regierungstruppen wurden die Verſchwörer, unter Verluſt 


von einigen Todten und Gefangenen, in die Flucht geſchlagen. 
Ein auderer Haufe Aufrührer hatte ſich an der Brücke Tenera 
zuſammengerottet, ward aber auch mit Verlust von 3 oder 
4 Todten geſcklagen. Der Hebel der Verſchwörung waren die 
Intereſſen der politiſchen Verurteilten und ihrer früheren 
Creaturen, ferner der durch Aufhebung des Pacht⸗Syſtems 
Benachtheillaten und einiger Holzhändler, denen gute Forſt⸗ 
wirthſchaft ſchadet, daneben perſönliche Feindſchaft. Der 
Advokat Meffi, einer der Hauptverſchwörer, iſt von ſeinen 
eigenen Genoſſen ausgeliefert worden. Ein Anklageakt betrifft 
auch den Advokaten Carlo Pogtia, deffen Abfall der Verſchwö⸗ 
rung großen Vorſchud gethan. — Die Regierung bat zu einer 
außerordentlichen Sitzung den großen Rath zum 7. Juli ein: 
berufen. — Neſſi wurde durch ein außerordentliches Stadt: 
gericht zum Tode des Erſchießens verürtheint. Am 6. Juli 
wurde das Urtheil vollzogen. Man glaubt, es werde ein 


5 0 As noch einigen der Meuterer bevorſtehen. 
Bern, 2. 
ziere, weiche 


„Die Regierung von Luzern hat 27 Offi⸗ 
N haben, nicht gegen Aargau zu marſchiren, 
falls dies nöthig ſein ſollte, vor die Militair⸗Kommiſſion gez 


Verbote, deſſen deſonderer 


— 


* 


wieſen, und wil dieſelden, wenn fie auf ihrer Erklarung be⸗ 
rten, ihrer Stellen entlaſſen und als Gemeine einreihen; 


werden, für den Fall eines Zuges zur Wiederherſtellung der 
‚Klöfter im Aargau. a 
N Fra n ere 

Der Oppofitionsgeift, welcher ſich in einem großen Theile 
der Preſſe gegen die Befeſtigung von Paris zu äußern anfängt, 
ſcheint die Regierung bereits ernstlich zu deunruhigen. 

Am Abend des 6. Juli fanden Ruheſterungen n Toulouſe 
ſtatt, welche ſich am Abend des Tten erneuten; ſie wurden 
unterdrückt. Die Haltung der Behörde hat die Ruheſtörer 
entmuthigt; am Sten Abends deſchränkten ſich die unruhigen 
Bewegungen auf einige bedeutungsloſe Aeußerungen. Am 
Oten wurde die Ruhe welter nicht geſtort, und nach den telegru⸗ 
phiſchen Rachrichten, die eingegangen ſind, iſt die Ruhe wie⸗ 
der vollkommen hergeſtellt. Die Operation der Zählung der 
Baulichkeiten und der Thliren und Fenſter, die vom vorigen 
Präfekten Herrn Floret eingeſtellt worden war, wurde im 
Laufe des öten wieder aufgenommen, am Tage nach der Anz 
kunft des neuen Präfekten, und iſt ohne Widerſtand fortgeſetzt 
worden.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 7. Juli: „Eine große 
Anzahl Karliſtiſcher Prieſter und Flächtunge hat den Veh 
erhalten, das Arrondiſſement von Baponne zu verlaſſen und 
ſich von der Gränze zu entfernen. Herr Aneriant, Biſchof 
von Pampelona, und Herr von Arellano, Paͤpſtlicher Vice: 
Nuntius in Madrid, die ſeit einigen Mongten zu Bayonne 
ſich aufhielten, haben ebenfalls Päſſe nach dem Innern des 
Königreichs erhalten. Dieſe Maßregeln hatten in Folge neuer 
Inſtructionen ſtatt, die der Miniſter des Innern dem Präfek⸗ 
ten des Departements hatte zukommen laſſen.“ 

Herr Thiers ſcheint auf die Reiſe, die er nach verſchiedenen 
Städten Deutſchlands, unter Anderem nach Berlin, hatte 
machen wollen, wieder verzichtet zu haben. Denn nach einer 
kurzen Exkurſion nach Holland iſt er bereits in Lille wieder ein⸗ 
getroffen. 0 8 j 

Es beſtatigt ſich, daß dem Abbe Genonde, Redacteur der 
„Gazette de France“, von dem Erzbiſchof von Paris bei den 
ſchwerſten Kirchenftrafen verboten iſt, ferner die Kanzel zu 
betreten. Man 8 Herr Genoude von dieſem 
a er übe rund unbekannt iſt, nach Rom 

Ein Schreiben aus Algier meldet, daß der Oberft- Bien: 
tenant Morris vom Kriegsminiſter den Auftrag zur Bildung 
einer einheimiſchen Legion in Konſtantine erhalten habe. Ge⸗ 
genwärtig find ſchon in Konſtantine zwei Schwadronen unre⸗ 

elmäßiger Spahis und ein Infanterie⸗Bataillon von 1000 

ann, beſtehend aus Türken, Kuluglis, Araber und Kabylen. 
Dieſe Truppen find nicht kaſernürt und nähren ſich auf eigene 
Koſten. Die Soldaten find nur verpflichtet, alle Mittage dem 
Appell beizuwohnen und täglich eine Stunde zu üben; ſonſt 
können ſie ihre Zeit anwenden, wie ſie wollen. 

Herzog von Aumale wird, nach Berichten aus Algier 
vom 30, Jun, an den weiteren Operationen in Algerien nicht 
Theil nehmen. Er litt ſehr an einer Fieber⸗Krankheit, von der 
et auf der letzten Expedition befallen worden war. Sobald er 
wieder hergeſtellt iſt, begiebt er ſich nach Paris zurück. 


mee zu glauben. Er 
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Nach afrikaniſchen Berichten aus Moſtaganem vom 24. 
Juni hatten die Truppen der dortigen Garniſon bei einem 
Ausfalle, den fie unter den Befehlen des Oberſten Gachot un: 
ternahmen, einen der erſten Unter⸗Beſehlshaber Abdel⸗Kaders 
gefangen genommen; am Tage nach dieſem wichtigen gang 
erſchien eine Deputation bei dem Franzöſiſchen Kommandan⸗ 
ten und bot für die Austöfung jenes Aga's 300 Pferde und 
1000 Stück Rindvieh. ö 

Paris, 11. Juli. Nachdem das „Journal du Peu⸗ 
ple“ mehrmals indirekt angedeutet, daß es die Rheinwuth 
der übrigen demokratiſchen Blätter nicht theile, daß es dieſelbe 
vielmehr, zumal in ihren für Deutſchland beleidigenden Kund⸗ 
gehungen, mißdillige, legt es endlich heute, auf mehrfaches 

rängen von verſchiedenen Selten, ein förmliches Glaubens⸗ 
Bekenntniß über den fraglichen Punkt ab; na konnten“, 
tagt es, „unſere Meinung dadurch ausdrücken, daß wir ſag⸗ 
ten, wir verwerfen durchaus die Napoleoniſchen Traditionen, 
und dieſe Erklärung würde ohne Zweifel die Frager über unſere 
Anſichten aufklären. Aber wir wollen hinzufügen, daß wir 
nichts Antidemokratiſcheres kennen, als den Durſt nach Er⸗ 
oberung, als die Manie, unter die Herrſchaft Frankreichs 
Völker beugen zu wollen, welche unabhängig zu bleiben geſon⸗ 
nen ſind. Nichts iſt, geſellſchaftlich betrachtet, unmoraliſcher, 
als der Anſpruch, fremden Nationen Einrichtungen aufzu⸗ 
dringen, die ihnen nicht zuſagen, und Regierungen, wolche 
ihnen verhaſſt ſind. Wir verdammen daher in dieſer Hinſicht 
aus allen Kräften die Kaiſerlichen Ideen.“ ? 


ET HT" wir 

Der Kongreß hat die Verhandlungen über die Vormund⸗ 
ſchafts-Frage noch einmal wieder aufgenommen. Es war 
nämlich Streit darüber entſtanden, ob man dei der erſten Ab⸗ 
ſtimmung die Vormundſchaft ſchon für erledigt erklärt oder 
nur beſchloſſen hätte, ſie für erledigt zu erklären. Man ent⸗ 
ſchled ſich für die letztere Auslegung, und kam dann ohne 
lange Debatten zu dem Reſultate, daß die Vormundſchaft 
erledigt und deshalb die Regierung aufzufordern ſei, beide 
Kammern Behufs der Ernennung eines neuen Vormundes 
zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung einzuladen. 

Die Regierung hat für gut befunden, die Befagung der 
Baleariſchen Inſeln durch zwei Infanterie⸗Regimenter, einige 
Kavallerie und Artillerie zu verſtärken. Dieſe Truppen find 
mit großer Eile, theils von Barcellona, theils von Valencia 
aus dorthin eingeſchifft worden. Ueberhaupt ſcheint der Re⸗ 
gent an die Nothwendigkeit der Beibehaltung einer ſtarken Ar⸗ 

bat durch den Kriegsminiſter dem Kon⸗ 
eß einen Geſetzentwurf vorlegen laſſen, kraft deſſen 50,000 
ann zur Ergänzung der Armee und der Provinzial⸗Mültzen 
ausgehoben werden ſollen. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der 
Kriegsminiſter, das ae ſolle von nun an aus 100,000 
Mann und die Provinzial: Milizen aus 50 Bataillonen beftes 
ben. Dieſe Ankündigung einer neuen, und fo zahlreichen Aus⸗ 
2 nach eee macht auf die Bevöl⸗ 
erung keinen günſtigen Eindruck. 3 

Madeid, 90. Jim. Das neue Miniſterium ſcheint den 
Vi an dene Auger 0 ger. un 
März mit entfi en Maßregeln zu fi 
von Di Regenten an den Juftigs Miniſter gerichtetes Dekret 
von vorgeſtern verfügt Folgendes: „1) Die Abſaſſung und 


—— 


Veröffentlichung eines Manifeſtes der Regierung, in welchem 
mit der ihr eigenen Würde ihr Benehmen en 
die Beeinträchtigungen auseinandergeſetzt werden ſollen, welche 
Spanien und die ſpaniſche Kirche feit der Thronbefteigung der 
Königin Iſabella II. von Seiten des römiſchen Hofes erlitten 
hat, und die Verletzung aller Rechte der National⸗Sou⸗ 
verainetät, die in der durch den heiligen Vater in dem ge⸗ 
heimen Konſiſtorium vom verfloſſenen 1. März begangen hat; 
zugleich foll auf das feſteſte und kräftigſte gegen den ganzen In⸗ 
halt jener Anrede, ſo wie gegen Alles das, was der römiſche 
Hof fernerhin zur Unterſtützung ſeiner ungerechten Anmaßun⸗ 
gen unternehmen könnte, proteſtirt werden. 2) Die königli⸗ 
chen Behörden ſollen alle in Rom oder andere Gegenden des 
Auslandes gedruckte Exemplare und Abſchriften jener Allocu⸗ 
tion, die ſich vorfinden, und alle Schriften ähnlicher Art, welche 
heimlich von Rom kommen ſollten, wegnehmen, unter An⸗ 
drohung von Strafen gegen diejenigen, welche ſie nicht aus⸗ 
liefern. 3) Die Richter erſter Inſtanz ſollen mit aller Stren 
und Kraft ihrer Befugniſſe gegen alle die einſchreiten, welche 
ſowohl die erwähnte Allocution, als auch Bullen, Breven, 
Reſeripte oder Erlaſſe der römiſchen Kurie, welcher Art ſie ſein 
mögen, vollziehen, in Ausführung bringen, oder für im Lande 
gültig anerkennen ſollten, und gegen die Geiſtlichen, welche 
in Predigten oder geiſtlichen Uebungen jene Erlaſſe für gültig 
anzugeben bemüht ſein ſollten, ehe dieſe das Exequatur erhal⸗ 
ten haben. 4) Die Prälaten ſollen gegen alle Geiſtliche, welche 
in ihren Predigten oder geiſtlichen Uebungen ihre Pfarrkinder 
zum Ungehorſam gegen die Verfügungen der Regierung auf⸗ 

chen, Unter ap, Gefängniß und Uebergabe an die welt⸗ 
ichen Gerichte verhängen. Falls die Prälaten dies unterlaſ⸗ 
fen, fo ſollen die Richter erſter Inſtanz einſchreiten.“ „Ein 
Pfarrer, welcher einer Frau die Abſolution verweigert hatte 
weil ſie die von ihr erkauften Kloſter⸗Güter der Kirche nicht 
zurückerſtatten wollte, ift fo eben von den hieſigen Gerichten zu 
10 jährigem Gefängniß in Ceuta verurtheilt worden. Die Er⸗ 
klärung, durch welche der Papſt in feiner Allocution die Un⸗ 
gültigkeit der Säknlariſatian der Kloftergüter ausſpricht, hat 
die Regierung durch einen Geſez⸗Entwurf beantwortet, wel⸗ 
chen der Finanz⸗Miniſter geſtern dem Kongreſſe vorlegte. In 
ihm wird beantragt, daß alles Eigenthum der Weltgeiſtlich⸗ 
keit, ihre Grundſtäcke, ausſtehenden Forderungen u. ſ. w., 
für Nationalgüter erklärt und von dem J. Oktbr. dieſes Jahres 
an von Seiten des Staates verwaltet werden ſollen. Dieſer 
Antrag ward mit lautem Beifall aufgenommen und muß, um 
bis zum J. Oktober feine Erledigung zu finden, von den vers 
ſammelten Cortes alsbald entſchieden werden. 

Die Biſatzung des Forts Alhucemas an der afrikaniſchen 
Küſte bat ſich am 7. Juni in Empörung versetzt, mehrere Of: 
fi iert ermordet, die Einwohner ausgeplündert, Frauen ge⸗ 
ſchändet. Am 14. geriethen in Dice Meuterer in Uneinigkeit, 
und endlich erklärten fie, ſich gegen Zugeſtändniß freien Adzu⸗ 
ges ergeben, widrigenfalls aber ale Einwohner ermorden, und 
den Platz an die Marokkaner übergeben zu wollen. 


Portugal. N 
Die Legion von Oporto hat, nachdem fie ſich von Truppen 
umgeben fah, am 2. Juni in Murviedro die Waffen are 


gelegt. 7 1 
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England. n 
In Warwick haben die Parlaments⸗Mitglieds⸗Wahlen 
ernſte Exzeſſe herbeigeführt, wozu insbeſondere der Umſtand den 
Anlaß gab, daß der gewählte Whig⸗Kandidat, Herr Dovor, 
gleich nach beendigter Abſtimmung, angeblich für eine anſehn⸗ 
liche Geldſumme, auf ſeinen Poſten Verzicht leiſtete. Die hier⸗ 
über höchſt aufgebrachten Chartiſten verſammelten ſich Abends 
auf dem Marktplatze, wo mehrere Redner den Haufen noch mehr 
aufreizten, der nun vor das Wirthshaus zog in welchem ſich 
Dovor befand. Mit einer Piſtole und einem Säbel iu ya 
wehrte er ſich verzweifelt und verwundete mehrere feiner Geg⸗ 


ner; zuletzt jedoch unterlag er, wurde furchtbar mißhandelt und 


an der Erde hin bis zur Brücke geſchleppt, wo ihn aber mehrere 
Bekannte befreiten. Die Polizei eilte ebenfalls herbei, nahm 
ihn, trotz des auf ſie fallenden Steinregens, in Schutz und brachte 
ihn nach einem Hotel, wo man ſeine Wunden verband. Als die 
unteren Klaſſen erfuhren, daß Dovor mehrere Menſchen ver⸗ 
wundethabe, ftrömten ſie in Maſſen heran, und die Ruhe konnte 
nur durch Verleſung der Aufruhr-Akte und Herbeirufung der 
bewaffneten Macht hergeſtellt werden. Einige Perſonen wur⸗ 
den verhaftet, und die Juſtiz hat ihre Unterſuchungen begonnen. 
Dovor wird im Stadtgefängniſſe bewacht, da fortwährend 
große Gährung herrſcht. N N 
Der Schornſteinfeger⸗Burſche Jones, bekannt wegen feiner 
häufigen ungebührlichen Beſuche im Buckingham⸗Palaſt, war, 
nach Ablauf feiner Strafzeit, der Haft entlaſſen worden, ließ 
ſich jedoch bald darauf abermals in der Nähe des Palaſtes ſehen. 
Die Polizei hat ihn daher wieder feſtnehmen und an Bord des 
„Diamant“, eines nach Auſtralien ſegelnden Schiffes, brin⸗ 
gen laſſen. 
f Türkei. 


Man erfährt aus guter Quelle, daß die vor Kurzem in Ma⸗ 
cedonien und Epirus ansgebrochenen Unruhen, denen Bös⸗ 
willige eine große Wichtigkeit beizulegen ſich bemühten, völlig 
unterdrückt worden ſind. In beiden Provinzen herrſcht die 
größte Ruhe. f 

Ein Griechiſches Journal (die Athena vom 9. Juni) be⸗ 
richtet die Unterdrückung des Aufſtandes im Berg Athos durch 
Verrath. Omer Vrione und au Paſcha hätten nämlich ges 
ſehen, daß ſie mit Gewalt nicht Meiſter würden, und deswegen 
einen monatlichen Waffenſtillſtand bewilligt, damit die Inſur⸗ 
genten ihre Beſchwerden zur Kenntniß des Sultans bringen 
könnten. In einer Zuſammenkunft bei Stuoros hatten beide 
Theile einander gegenſeitige Sicherheit eidlich angelobt. Als 
aber die Griechen, welche auf diefes Verſprechen hin die Waffen 
niederlegten, nach geſchloſſener Unterhandlung ſich entfernen 
wollten, ſeien plötzlich 500 Albaneſen aus einem Verſteck her⸗ 

vorgebrochen und hätten ſie mit Ketten beladen. Umſonſt ſei 
die Erinnerung geweſen an ihren Eid auf den Koran. Sie 
hätten nur erwiedert: Ungläubigen Hunden und Räubern, 
welche Karawanen plünderten, drauche man nicht Wort © 
halten, im Gegentheil ein folcher Eidbruch fei Gott wohlgefaͤl⸗ 
ig. Die Gefangenen, unter ihnen Hylas Hilarion, der owe 
des Getirgs genannt, Anaſtaſios Bokaris, Theodor Zethos und 
drei Europäer ſeien nach Konſtantinopel geſchickt worden. 
Berichten aus Smyrna vom 26. Juni zufolge, war durch 
das Deſterreichiſche Dampfboot „Arciduca Lovorno“ über 


552 


Syra die Nachricht dort angelangt, daß die Inſurgenten in 
Kandien ihre Stellungen verlaffen hatten, um das Türkiſche 
Lager anzugreifen, daß fie jedoch von den Türkiſchen Truppen 
urückgeſchlagen wurden und dabei einige hundert Mann an 

odten, Verwundeten und Gefangenen verloren. Der Groß⸗ 
Admiral, Tahir Paſcha, benutzte dieſen Vortheil, indem er 
feine Mannſchaft vorrücken und drei von den Inſurgenten ver⸗ 
laſſene Dörfer beſetzen ließ. 

Konſtantinopel, 23. Juni. Berichten aus den Darda⸗ 
nellen vom 20. Juni zufolge, war in dem drei Stunden von 
dem aſiatiſchen Hauptſchloſſe gelegenen Dorfe Renköj die Peſt 
ausgebrochen. Man hatte ſogleich die ſtrengſten Quaran⸗ 
taint⸗Maßregeln ergriffen, um der weitern Verbreitung des 
Uebels Schranken zu ſetzen. — Der öffentliche Geſundheits⸗ 
zuſtand in der Hauptſtadt war fortwährend befriedigend. 

In Hinſicht der Verleihung der Erblichkeit an die Familſe 
der Beſchirs in Syrien, hat die Pforte beſtimmt, daß der Li⸗ 
banon eine Verfaſſung erhalten ſoll, die derjenigen der zwei 
Donau ⸗Hoſpodariate entſprechen ſoll; dies ſtellt ſie nun als 
Grundſatz auf, und es iſt demnach für die Bewohner jenes Ge⸗ 
birgs, wenn auch nicht die Erblichkeit in der Herrſcherfamilie, 
doch wenigſtens ein Zuſtand zu hoffen, der demjenigen der Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit ziemlich nahe kommen dürfte, wenn 
dem Libanon gleichfalls ein Schutzherr erſtünde, der dem Pro⸗ 
tektor der Fürſtenthümer an Macht gleichen würde, was wohl 
nicht unmoglich ware. aM ö 

: Aegypten. 

Alexandrien, 19. Juni. Saib Muhib Effendi ſoll die⸗ 
fer Tage auf dem Dampfboot „Nilus“ nach Konſtantinopel 
zurückkehren, und zugleich 5 Millionen Piaſter als Abſchlag 
des Tributs überbringen. Man behauptet gleichfalls, der Pa⸗ 
ſcha habe ſich bis zur Offerte von 2 Millionen Thalern jährlis 
chen Tributs herbeigelaſſen, wenn man ihm hinſichtlich der in⸗ 
nern Adminiſtration freie Hand laſſen würde, ſonſt wolle er 
nur Eine Million bezahlen. Ehevorgeſtern ſind von Konſtan⸗ 
tinopel ungefähr 400 Mann Egyptier, die in Syrien deſertir⸗ 
ten oder gefangen wurden, zurückgekehrt. Es wurde ſogleich 
eine Muſterung mit ihnen vorgenommen, und ſie dürften frü⸗ 
her oder fpäter, obgleich der Sultan befiehlt, fie in ihre Heimath 
zu entlaſſen, wieder unter die Soldaten geſteckt werden. Es 
ſollen noch mehrere nachfolgen. 

Die letzten Berichte aus Aegypten ſprechen von den fürchs 
terlichen Verheerungen, welche die Peſt in jener Provinz an⸗ 
richtete. In Damiette war das neunte, dort in Beſatzung 
liegende Regiment furchtbar von dieſer Geißel heimgefucht 
worden. Daſſelbe hat 1354 Individuen, darunter mehrere 
Offiziere und den Oberſten Ahmed Haſſim⸗Bei, verloren. Im 
Ganzen hatte die Aeguptifche Armee in den letzten Monaten 
vier bis fünftauſend Mann durch dieſe Seuche eingebüßt. 

Süd ⸗ Amerika. 55 

Der Krieg zwiſchen Buenos Apres und Montevideo dauert 
fort; zu irgend einer Entſcheidung iſt es noch nicht gekommen, 
und ſo lange iſt es faſt unmöglich eine wahre Anſicht von dem 
Stande der Dinge zu erhalten, da die beiderfeitigen Nachrich⸗ 
ten einander ſtets kontradictoriſch entgegengeſetzt ſind. Nur 
das ſcheint entſchieden, daß die Flottille von Montevideo den 
Argentinern empfindlichen Schaden zufügt. 
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Die vier goldnen Kugeln. 
(Ein Mährchen.) ö 


* 

Sorbas, der König von Perſien, hielt auf einem praͤch⸗ 
tigen Thron im großen Saal ſeines Palaſtes Gericht. 
Seine durch lange Erfahrung erworbene Fertigkeit im Ur⸗ 
theilſprechen wurde im ganzen Morgenlande bewundert. 
Aber jetzt traten zwei Leute vor ſeinen Thron, die eine 
ſehr beſondere und nachdenkliche Sache vorbrachten. Es 
war ein alter Mann von todtenbleichem hagern Geſicht, 
geführt von einem jungen Menſchen, der einer vollen Ro⸗ 
ſenknoſpe glich, die ſich eben entfalten will. Der Alte 
fiel nieder, berührte mit ſeiner Stirn dreimal den Fußbo⸗ 
den und ſprach: . 

„König der Könige und Statthalter Gottes, ich nahe 
mich den Füßen Deines Throns und flehe um Deinen 
richterlichen Ausſpruch. Ich hatte einen einzigen Sohn; 
er war die Freude meines Lebens; meine ganze Seele hing 
an ſeinen Augen. Ich war reich und glücklich; mein Sohn 
wuchs und war acht Jahr alt, als ich wegen meiner Hand⸗ 
fung eine weite Reiſe thun mußte. Mein Herz weigerte 
ſich, den holden Knaben zu verlaſſen, deſſen Geiſt und 
Körper ſich ungewöhnlich ſchnell entwickelten. 

Meine allzugroße Zärtlichkeit verblendete mich, daß ich 
die Gefahren einer weiten Reiſe vergaß und ihn mit mir 
nahm; ein unſeliger Gedanke, für den ich durch langes 
Leiden büßen ſollte. Unfere Karavane ward in einer Wüſte 
von Räubern überfallen; ich wurde ſchwer verwundet und 
mußte mein Kind vor meinen Augen fortführen ſehn. Ich 
ſchrie ihm nach, er breitete jammernd feine kleinen Hände 
nach mir aus; aber die Räuber hatten Herzen wie Steine 
und zogen davon. Der Schmerz und die Verzweiflung, 
die ſich meiner bemächtigten, waren ohne Grenzen. Ich 
wurde halb todt fortgebracht; doch ich ſollte leben und 
meine Thorheit noch lange beweinen. 

Ich kam in mein Vaterland zurück und ſandte in alle 
Gegenden der Welt, meinen Sohn auszufragen. Aber er 
war verloren, und ich trauerte zehn Jahr, ohne einen 
Laut von ihm zu hören. Meine Schätze häuften ſich wi⸗ 
der meinen Willen; ich wurde alt und krank; denn ein 
ewiger Gram vertrocknete meine Säfte. Ich ſah täglich 
meinem Tode entgegen, und da ich keinen Erben hatte, 
vermachte ich den größten Theil meiner Reichthümer dem 
königlichen Schatze, das Uebrige meinen Verwandten und 
Sklaven, und legte das Teſtament bei dem Kazy nieder. 
Man hoffte nun ſehnlichſt auf meinen Tod, als dieſer 
Jüngling, der hier vor Deinem königlichen Antlitz ſteht, 


Sohn ſey. 


zu mir kam, und ſich für meinen Sohn ausgab. Alle 

ſeine Reden waren der Wahrheit gemäß, er beantwortete 

meine Fragen mit der beſtimmteſten Genauigkeit; mein 

Herz wallte in zärtlichen Regungen gegen ihn auf, ich er⸗ 

kannte ihn für meinen verlorenen Sohn, und die Freude 

über feine Zurückkunft machte mich wieder geſund. Ich 
ging zum Kazy und forderte mein Teſtament zurück; aber 

er behauptet, dieſer junge Fremdling ſey ein Betrüger, 

und nicht mein Sohn, aus keinem andern Grunde, well 
die Amme die Merkmale nicht an ihm finden will, die er 
in ſeiner Kindheit ſoll gehabt haben. 

Ich komme alſo vor Deinen Thron, den die Sonne 
der Gerechtigkeit und Weisheit erleuchtet, und flehe Dich 
an, mit Deinem allſehenden Auge die Wahrheit zu er⸗ 
gründen.“ — a 

Hier ſchwieg der Alte und weinte. Die ganze Verſamm⸗ 
lung war von der Erzählung des Alten ergriffen, und man : 
zweifelte kaum, daß dieſer Fremdling, deſſen äußerliches 
Anſehn auf das Vortheilhafteſte für ihn ſprach, nicht fein 
Jedermann war begierig, die entfcheidende 
Antwort des Königs zu hören, und man wunderte ſich, 


a gegen feine Gewohnheit ſchwieg und nachzudenken 
ien. — 


; 2. i 
Aber die Habſucht hatte ſich ſeines Herzens bemaͤchtigt, 
als er vernahm, daß die Ankunft des Fremdlings ſeinen 
Schätzen ein reiches Erbtheil entziehen würde. Dieſes ver⸗ 
dunkelte ſeine Seele. Seine Stirn ſchien ſich mit Un⸗ 
willen zu umziehen; er warf einige halbzornige Blicke auf 
den Jüngling, der mit beſcheidener Freimüthigkeit daſtandz 
endlich brach er das Stillſchweigen und fügte: „Der Kazy 
hat ſeine Pflicht gethan. Die Ausſage der Amme iſt das 
einzig giltige Zeugniß in dieſer Sache; und wenn Du 
keine andern Beweiſe haſt,“ wendete er ſich zu dem Fremd⸗ 
ling, „als Deine eigene Verſicherung, ſo kannſt Du nicht 
als der Sohn und Erbe dieſes reichen alten Mannes 
angenommen werden. Was haſt Du nun zu Deiner 
Rechtfertigung zu ſagen? rede!!“ ‘ 
„Herr!“ antwortete der Jüngling mit Unerſchrockenheit, 
„mein unglückliches Schickſal hat mich aller äußerlichen 
Mittel beraubt, durch die ich meine Geburt gerichtlich bee 
weiſen könnte. Ich habe keine Zeugen, als mein Gedächt⸗ 
niß, das die erſten Eindrücke der Kindheit treulich aufbo⸗ 
halten hat. Eine Menge Kleinigkeiten, die nur mir und 
meinem Vater bekannt ſeyn können, beſtätigen zwar meine 
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Verſicherung; da ich aber den Geſetzen gemäß in meiner 
eigenen Sache nicht Zeuge fein kann, fo weiß ich nur 
noch ein Mittel, die Wahrheit zu erforſchen. Ich din viel 
gereiſt, und habe ungeachtet meiner Jugend viele wunder⸗ 
bare Dinge geſehn; das Seltſamſte war ein Zauberer, der 
beinahe allwiſſend iſt, und auf einem Berge an der Grenze 
Indiens wohnt. Er hat vier goldene Kugeln, die er durch 
Zauberei belebt, und in alle Theile der Welt ausfendet, 
Sie umfliegen in wenig Augenblicken alle Endpunkte der 
Erde, und bringen von Allem, was darauf vorgeht, Nach⸗ 
richt. Nichts iſt vor ihnen verborgen, ſie dringen unſicht⸗ 
bar durch alle verſchloſſenen Thüren, wühlen auf den Bo⸗ 
den des Meeres, fliegen bis in den Mond und die Sonne, 
fahren mitten durch die Erde und die dicken Mauern der 
Paläſte durchſchneiden fie wie dünne Luft. Eine ſolche 
Kugel entdeckt mehr als 1000 Kundſchafter, und ein Kö⸗ 
nig, der eine oder gar zwei von ihnen hätte, würde die 
Herzen ſeiner Diener bis auf den geheimſten Gedanken 
prüfen können. Sendete er ſie in den Divan eines be⸗ 
nachbarten Reichs, fo erführe er im Augenblick die gehei⸗ 
men Anſchläge ſeiner Feinde; er käme ihnen zuvor, und 
ſeine Regierung wäre ein Wunder ſeiner Zeit. 

Durch dieſe Kugeln habe ich erfahren, daß mein Vater 
noch lebe, daß er ohne Unterlaß um mich traure, aber 
ſchon lange Zeit krank ſey, und daß ich meine Eile berlii- 
geln müſſe, wenn ich ihn vor ſeinem Tode noch einmal 
zu ſehen wünſchte. Willſt Du alſo, weiſer und gerechter 
Statthalter Gottes, einen treuen Mann an dieſen Zaube⸗ 
rer ſenden, ſo wird die Wahrheit kund werden, und wenn 
fie in der Mitte der Erde vergraben läge!!!“ 5 

„Nein!“ rief der König von Perſien, „ich will dieſen 
großen Zauberer ſelbſt beſuchen, und Du ſollſt mich be⸗ 
gleiten. Gleich morgen mit dem erſten Sonnenſtrahle will 
ich abreiſen; ich zittere vor Ungeduld, dieſe Kugeln zu ſe⸗ 
hen, und die Wahrheit Deiner Geſchichte zu erforſchen. 
Gedulde Dich, Alter, bis zu meiner Zurückkunft. Redet 
dieſer Jüngling die Wahrheit, ſo ſollen Euch die Fittige 
meiner Gnade bedecken!!“ 
a 3. ö 

Kaum brach das Morgenroth Über die Gebirge hervor, 
ſo machte ſich der König Sarbas mit weniger Bedie⸗ 
nung auf den Weg. Er ruhete des Nachts und des Mit⸗ 
togs nur wenige Stunden und reiſte fo ſchnell, daß Berge 
und Thsler unter ihren Füßen vorbeisikten, als ob fie be⸗ 
flägelt wären. 

Miraga, fo hieß der Jüngling, ritt dem König zur 
Seite, und verkürzte ihm durch ſeine klugen Reden und 
wunderbaren Erzählungen von fremden Völkern und Sit⸗ 


ten, von denen der König noch nie gehört hatte, die ſchnell 


enteilende Zeit. Der König gewann daher den Miraga 
ſehr lieb, denn er ſagte nicht ein Wort, das dem König, 
übel gefiel, und fie hätten gleich die beiden erften Tage 


wieder umkehren können, ſo günſtig hatte der König die 
Rechtsſache des Miraga in feinem Herzen entſchieden, 
wenn er nicht mehr um der Kugeln, als um der Amme 
willen ausgereiſet wäre. Berge, Walder und Füſſe flogen 
vorbei, und kaum hatte ſich der Mond einmal verkleinert 
und wieder vergrößert, ſo erreichten ſie den Berg, auf 
welchem der Zauberer wohnte. 

Der König hatte geglaubt, einen wüſten Felſen zu fin⸗ 
den, und erſtaunte nicht wenig, da er den Berg ringsum 
mit Weinſtöcken und Obſtbäumen beſetzt fand. 

Die Natur ſchien dieſen Berg mit dem Wohlgefallen 
eines Künſtlers zum ſchönſten Ebenmaß gebildet zu haben, 
Vollkommen gerundet, hatte ſein Fuß ungefähr eine Stunde 
im Umfange: mit den reizendſten Thälern umgeben, erhob 


er ſich ſanft zu einer mäßigen Höhe, von welcher vier 


Bäche herabrauſchten, und nach den vier Weltgegenden 
herabfloſſen. Auf dem ebenen Wirbel des Berges ſtand 


ein Wohnhaus, das mehr einem Meierhof als einem Pa⸗ 


laſte glich, und von allen Seiten in eine weite Ferne, die 
von einer Kette niedriger Berge umfloſſen wurde, auf die 
im Thal ruhenden Dörfer herabſah. > 

Eine gewürzreiche Luft wehte den Reiſenden in fanften 
Wellen entgegen und erguickte ſie mik neuem Leben. 

Die Sonne ging eben unter, und die Thäler lagen ſchon 
im Schatten; aber der Berg ſchien noch von einem rothen 
Feuer umfloſſen. Bis auf feinen Gipfel ſah man Spu⸗ 
ton des Fleißes und der Ordnung. Allenthalben, wo der 
König hinblickte, arbeiteten Männer, Weiber und Kinder 
mit einer Emſigkeit und Fröhlichkeit, die nicht ihres Glei⸗ 
chen hatte. Sie ſangen truppweiſe Lieder und ſchienen 
den König, der voll Verwunderung mitten durch ſie hin⸗ 
ag kaum zu bemerken, fo glücklich und ſorglos wa⸗ 
ren ſie. f ’ 
„Ach!“ ſeufzte der König, „da ſeh ich ſchon, was die 
vier goldenen Kugeln vermögen. Meine Provinzen, durch 
die ich reiſte, ſchienen fo verlaſſen und öde, ihre Bewoh⸗ 


ner ſo traurig und niedergeſchlagen; und dieſer Berg ſteht 


wie ein Paradies an der Grenze meines Gebiets!“ 


Sie näherten ſich der Wohnung des Zauberers, die 
nicht prächtig gebaut war, aber von innen und außen das 


freundliche Bild eines ſparſamen Ueberfluſſes und weiſer 
Einrichtung gewährte. Miraga, dem Alles ſehr bekannt 
ſchien, ging voran und der König folgte Mit feiner Wer 
gleitung wie ein Traͤumender. Sie traten hinein, ohne 
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daß ihnen Jemand entgegen kam. Der König ſtaunte hin 
und ber, als ſich ein Zimmer aufthat, in deſſen Mitte 
ein Mann ſaß, um den ſechs Knaben und ſechs Mädchen 
einen Kreis ſchloſſen. Er ſchien ſie zu lehren, und die 
Kinder hingen mit Aufmerkſamkeit und Liede an ſeinem 
Munde. Es war der Zauberer; langes weißes Haar 
wallte über ſeine Schultern; ein weißes Kleid, unter der 
Bruſt mit einera roſenfarbenen Gürtel gebunden, floß auf 
feine Füße herab. Die Kinder waren gekleidet wie er, nur 
daß die blühende Jugend das eine mit blonden, das an⸗ 
dere mit ſchwarzen oder braunen Locken geſchmückt hatte. 
Dem Könige war es, als ob der volle Mond mit einem 
Kranz von Sternen vor ſeinen Augen aufginge, denn ſolch 
ein Anblick war ihm noch niemals geworden. 

Miraga trat in das Zimmer, und der König folgte. 
Der Zauberer ſtand auf, ſobald er fie erblickte, und die 
Kinder verſchwanden, wie leichte Morgenwölkchen vom 
Himmel. —— 

(Fortſetzung folat.) 1 

: Auflöſung der Charade in voriges Nummer: 

Küchenlatein. 


re de. 
Es ringet und laͤuft um die Erſte die Welt 
Seit jenen undenklichen Tagen, 
Und fröhlich, wenn's endlich zum Autheil ſaͤllt, 
In der Zweiten ſiehſt du's enttragen: 
Doch wem nur das Ganze der Himmel beſcheert, 
Der wirſt's in den Winkel umgekehrt! 
| Miszellen. 

Breslau. Das künſtliche Licht, unſtreitig eins unſerer er⸗ 
ſten und koſtſpieligſten Bedürfniſſe, werden wir uns bald um 
mebr als 4 wohlfeiler und in weit größerer Vollkommenheit 
berſtellen, als es bisher möglich war. — In faſt allen deut: 
ſchen Zeitungen haben wir kürzlich das überaus empfehlende 
Zeugniß, welches der berühmte Chemiker Profeſſor Dr, Lie⸗ 
big in Gießen den von Benkler erfundenen Delgaslanipen 
ertheilte, geleſen; nicht nur dieſer, auch Alexander yon 
Humboldt und andere Autoritäten haben dieſe Erfindung 
für eine der wichtigſten unſers Jahrhunderts erklärt. — Die 
Vortheile, welche die Benkler'ſchen Patent⸗Lampen, die ſich 
nicht nur zur Zimmer⸗ Beleuchtung, ſondern auch für Fabri 
ken, Gaſthefe und andere ausgedehnte Lokalitäten, ſowie zur 
Strafen Beleuchtung vorzüglich eignen, ſind Vauptſichuch: 
daß die Sparlampen nur ein Drittel ſo viel Oel brauchen, 
um ein eben fo ſtarkes Licht zu erzeugen, als die beſten Argand'⸗ 

chen Lampen, oder bei derſelben Oel-Conſumtion eine dreimal 
rere Helle geben; und daß das allerſchlechteſte Oel, 
ia ſelbſt Thran, eben fo hell und ganz geruchlos brenne 
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wie das beſſte raffinirte Oel. Schon dieſer Vorzug allein würde 
hinreichen, die allgemeine Einführung der Ben er ſchen Pas 
tent⸗Lampen ſchnellſtens zu bewirken. Det Erfinder hat bis 
heute noch nicht eine feiner Lampen aus der Hand egeben, um 
Zeit zu gewinnen, einen ſo großen Vorrath aller ampen an⸗ 
fertigen laſſen 8 konnen, als muthmaßlich erforderlich find, 
nicht nur ganz Deutſchland, fondern auch die übrigen Länder 
Europa's auf einmal damit zu verfehen. — Die Nußere Ele⸗ 
ganz der Benkler'ſchen Patent⸗Lampen hat die höchſte Stufe 
erreicht, fo daß fie ſelbſt dem geſchmackvollſten Salon zur Zierde 
gereichen werden. — Mit Gewißheit kann hiermit verſichert 
werden, daß in ſpäteſtens 3 bis 4 Wochen in den bedeutendſten 
Städten der Provinzen Schlefien und Poſen in öffentlichen Lo⸗ 
kalen Proben dieſer neuen Erfindung, welche in ſo hohem Grade 
das Intereſſe Aller verdient, zur allgemeinen Kenntnißnahme 
abgelegt werden. — Einem geachteten hieſigen Kaufmann ift 
bereits der Allein⸗Debit dieſer Patent⸗Lampen übertragen wor⸗ 
den, nachdem er ſich perſönlich beim Erfinder von der Solidi⸗ 
tät der Erfindung überzeugt hat, 
Der berühmte Waurhall-Garten zu London iſt ſchon feit ei- 
niger Zeit dem Publikum verſchloſſen und ſoll, weil er ſich als 
- Beranfigungsplaß nicht befriedigend rentirte, zu Neubauten 
eintraglicher verwendet werden. Bevor er aber den Maurer⸗ 
und Zimmerleuten gänzlich anheimfällt, hat ſich der letzte Paͤch⸗ 
ter, Herr Brunn, entſchloſſen, den ehemaligen Beſuchern 
noch durch 6 Abend⸗ Unterhaltungen die Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, von ihrem ſonſtigen Vergnügungsorte auf immer Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. 


PSER er Begebenheiten. 

„ Frauenburg, 7. Juli. Heut früh um 167 Uhr 

hier der Mörder des Hen. Biſchofs ern Si 20 
hälterin deſſelben, der Schneidergeſelle Rudolph Kühnapfel, 
auf einem etwa ½ Meile von der Stadt neben der Elbinger 
Chauſſee belegenen Hügel mit dem Rade hingerichtet. Die 
gegen den Verbrecher in beiden Inſtanzen ergangenen Erkennt⸗ 
niffe des Ktiminal⸗Senats des Königl. Ober⸗Landesgerichts zu 
Königsberg und des Königl. Tribunals daſeldſt waren gleich⸗ 
lautend auf die Strafe des Raubmordes — nämlich die des 
Rades von unten auf — ausgefallen, und die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigungsordre vom 1öten v. M. ließ der Gerechtigkeit ihren 
freien Lauf. Der Deliquent hatte bis zur Publication des 
zweiten Erkenntniſſes in feinem Gefingniffe zu Brauns berg 
gewiſſermaßen die Rolle eines eigenthümlichen charakterloſen 
Freigeiſtes gefpielt, indem er die Belehrungen und Ermah⸗ 
nungen von dazu berufenen und unberufenen Perſonen zwar 
anhorte und ſich auf Eroterungen, zuweilen auch auf ſpibfin⸗ 
dige Bemerkungen, darüber einließ; durch ſeine furchtbare 
That aber etwas Böfes begangen zu haben, nicht zugeſtehen, 
alſo auch von Reue und Ver ohnung mit Gott nichts hören 
wollte. Wiewohl ihn dann und wann ein beſſerer Geiſt anzu⸗ 

wandeln ſchien, fo ſiel er doch bald in feine Rolle zurück und 
man zweifelte, ob er jemals zur Erkenntniß ſeiner Schuld und 
zur wahren Reue gelangen, ja überhaupt, od er nach geiſtli⸗ 
chem Beiſtande für ſeine Seele verlangen würde. Dabei zeigte 
er eine ftolge Todes verachtung und betrug ſich bisweilen ſo roh 
und unbändig, daß zur Anwendung ſtrenger Maßregeln gegen 
ihn geſchritten werden muſſte. Als ihm aber am 28. v. M. 


1 
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das eingegangene zweite Erkenntniß mit der beſtäͤtigenden Al⸗ 


lerhöchſten Kabinetsordre publizirt wurde, überfiel ihn am ganz 
zen Leibe ein ſolches Zittern, daß er kaum zu 0 und ſei⸗ 
nen Namen zu unterſchreiben vermochte. ohl mochte der 
Gedanke an den nahen Tod — die Todesfurcht — die Aen⸗ 
derung ſeines Sinnes und Betragens verurſacht haben. Er 
ließ ſich ſeitdem ermahnen, belehren, äußerte völlige Reue 
und folgte in Allem willig und beſcheiden dem Geiſtlichen, der 
ſich bis dahin wegen feines Seelenheils fruchtlos viele Mühe 
gegeben hatte. Gestern legte er die Beichte ab und empfing 
ie heilige Kommunion. N 
Ueber die Hinrichtung ſelbſt melden die Elbinger Anzei⸗ 
en: „Morgens früh um 4% Uhr war der Verurtheilte von 
caunsberg, wo er bisher unter ſtrenger Aufſicht im Gefäng⸗ 
niſſe gefeffen hatte, mit der ſicheren Bedeckung abgefahren und 
kam gegen 6 Uhr auf dem hier vor der Stadt belegenen, zur 
Hinrichtung beſtimmten Platze an, woſelbſt das Schaffot er⸗ 
richtet war. Eine unzählbare Menſchenmenge umſtand den 
Richtplatz, die aus der näheren und entfernteren Umgegend 
und namentlich aus allen Ortſchaften des Ermelandes zuſam⸗ 
men geſtrömt war und die man, gewiß nicht übertrieben, auf 
mehr als 10,000 ſchätzte. Auch 50 
kung nicht unterdrücken, daß über die Hälfte dieſer ee 
Volksmaſſe dem weiblichen Geſchlechte 1 achdem 
der Deliquent vom Wagen geſtiegen und ihm eine Stärkung 
gereicht worden war, wurde er nach dem Schaffot geführt. 
Hier entledigte man ihn feiner Feſſeln, und nachdem erknieend 
mit dem ihn begleitenden Geiſtlichen gebetet hatte, verlas der 
Director des Braunsberger Stadtgerichts das Urtheil, welches 
auf Hinrichtung mit dem Rade von unten auf lautete, und 
Er mit den, an die 3 anweſenden Scharfrichter, gerichteten 
Vorten: Und nun übergebe ich ihn euch zur Vollſtreckung die⸗ 
ſes Urtheils. Der Verurtheilte wendete ſich darauf um, ſank 
nochmals nieder und verrichtete knieend ein kurzes Gebet. Hier⸗ 
auf legte er ſich, die Hülfe der Scharfrichter abweiſend, ent⸗ 
ſchloſſen ſelbſt auf das Schaffot und auch ſeine Glieder in die 
erforderliche Lage und ſprach noch die Worte: „Gott fr meis 
ner armen Seele gnädig!“ Einer der Scharfrichter bedeckte 
ihm darauf das Geſicht mit einem Tuche, und nun wurde die 
Hinrichtung mit dem Rade von unten auf vollzogen. Nach⸗ 
dem der Teliquent geendet hatte, wurde der Leichnam deſſelben 
ſofort in den bereit ſtehenden Sarg gelegt und ſodann verſcharrt. 
Die Volksmenge, welche der Hinrichtung beigewohnt hatte, 
gab während derſelben faſt keinen Laut von ſich, ſondern beob⸗ 
achtete ein tiefes, dem ſchrecklichen Akte angemeſſenes Schwei⸗ 
gen und verließ, nach Beendigung deſſelben, ſichtlich tief er⸗ 
ſchüttert und in der vollkommenſten Ruhe und Ordnung, den 


Michtplatz. 


Der General⸗Major a. D., Fürſt Kantakuzenos, iſt am 
17. v. M., 80 Jahre alt, in Odeſſa mit Tode abgegangen. 
Aus Sheffield, in England, wird vom 5. Julium 7 Uhr über 
ein furchtbares Unglück, welches dort durch das Umſchlagen ei⸗ 
nes Dampfbootes verurſacht worden, Folgendes an den „Sun“ 
berichtet; „Es bleibt mir nur fo viel Zeit, Ihnen kurz ein ent⸗ 
ſetzliches Ereigniß zu melden, das fich dieſen Nachmittag zu 


ier konnte man die Bemer⸗ 


Rotherham bei Sheffield zugetragen. Es wurde ein Dampf⸗ 
boot, deſſen Bau vollendet war, vom Stapel gelaſſen. Mehr 
als 150 Perſonen befanden ſich auf dem Schiff. Das Boot 
Kong um, als es in die Wogen lief. Im Augenblick, wo ich 


hen ſchreibe, ‚find bereits 50 Leichen aufgefunden worden, 


und fortwährend fängt man deren noch auf, je eine in 3 oder 
4 Minuten.“ 8 

Wien, 11. Juli. Zwei große Bankerotte beſchä igen ſelt 
einigen Tagen die hieſige Welt und beſonders unſere Börſe, die 
dadurch in mannigfache Verlegenheiten gebracht wird. Vor⸗ 
geſtern war es das Haus Steiner u. Comp. — zuletzt haupt⸗ 
ſächlich bei den Actien der Warſchau⸗Krakauer⸗Eiſenbahn ins 
tereſſirt — und geſtern das Haus Geymüller u. Comp., 
deſſen Falliſſement Alles in Beſtürzung ſetzte. Beſonders das 
letztgenannte 3255 hat die Theilnahme der Börſe in Anſpruch 
genommen. Der Chef deſſelben, Freiherr von Geymüller, iſt 
Naehe Direktor der Bank und genießt perſönlich ein großes 

nſehen. Bedeutende Summen waren von anderen Hands 
lungshäuſern angeboten worden, um das gedachte Haus zu 
unterſtützen; da dieſe jedoch noch lange nicht ausreichend er⸗ 
ſchienen, ſo mußte der Bankerott deklarirt werden. 

Der Portugieſiſche Kriegskutter „Adorinha“, der nach den 
Azoren re worden, um das Schickſal des „Präſident“ 


zu erforſchen, iſt unverrichteter Sache heimgekehrt. Es hat g 


ſich ergeben, daß das Dampfboot, welches der Kapitain jenes 
Kriegskutters für den „Präſident“ hielt, das Franzöſiſche 
Dampfboot „Tonnerre“ geweſen, welches auch in Fayal eins 
gelaufen iſt. ; 

Nach Berichten von der Infel Terceira haben dort vom 
12. bis zum 24. Juni anhaltende Erdſtöße ſtattgefunden, durch 
welche faſt die ganze Stadt Villa da Praya zerſtört worden iſt; 
mehr als 500 Häufer find zertrümmert, die Einwohner haben 
ſich indeß noch glücklich in die Gebirge und in die Stadt Ayra 
zu retten vermocht. Es iſt eine Subſeription für fie eröffnet 
worden, auch ſind ſchon von San Miguel Geld und Lebens⸗ 
mittel zu ihrer Unterſtützung unterweges. Im Tajo war das 
Holländiſche Geſchwader, das den Prinzen Heinrich der Nies 
Samen am Bord hat und aus 2 Fregatten, 2 Korvetten und 
einem Dampfſſchiffe beſteht, eingetroffen. Der Prinz ift jedoch 
nicht ans Land geſtiegen. 

Im Progreß d' pres lieſet man: „Die kirchliche Eher 
Einſegnungiſt einem zu Opern in Garniſon liegenden Capftain 
des Sten Linien Regiments verweigert worden, weil er Maus 
rer iſt. Er muſſte ſich 0 ge die Ehe vor dem Civil⸗Stan⸗ 
des⸗Beamten zu ſchlſeßen. Seine Frau gehört einer der ehren⸗ 
wertheſten Familien dieſer Stadt an. Als Antwort auf eine 
durch ihn an den Biſchof der Diöcefe gerichtete Reclamakſon 
erhielt er die Abſchrift eines durch alle ifchöfe Belgiens ums 
terzeichneten Beſchluſſes, welche die Mitglieder der Maurens 
Geſellſchaft in den cee e N 75 

Briefe aus Aleppo melden, daß die W auf dem 
Euphrat mit Erfolg gekrönt worden war. Iwei Dampfbäte 
hatten Beles wohlbehalten erreicht. 3 

Die Cholera wüthet wieder ſehr heftig in Kalkutta und deß⸗ 


ſen Umgebung; es find bereits 10 engliſche Miſſionaite an 


derſelben geſtorben. 


m 


(Ne b ſt Beiblats und Nach t r a g.) 


No. 22. „ 106841. 
Der Bote and dem fe Biefen - Gehiene. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Dahinſcheidens unſres guten Gatten, 
4 Vaters und Großvaters, 
des weiland Fleiſcher⸗Meiſters 


Herrn Carl Gottlieb Bader, 


5 in Schmiedeberg, 
welcher am 23. Juli vorigen Jahres zu einem beſſern 
Leben entſchlieſ. 


Du gingſt dahin, geendet war Dein Leiden, 

Noch tönt das Schmerzenswort: Er iſt nicht mehr! 

Wir fahn Dich dulden, kämpfen und verſcheiden, 

Und überall bleibt Deine Stätte leer. 

Siehſt Du die Thränen, die dem Aug' entrollen, 

Ob Deines Scheidens, das das Herze bricht! 

Der Dank, den wir für Deine Liebe zollen, 

Erliſcht im Herzen Deiner Theuren nicht, 

Siehſt Du die Gattin, Kinder, Enkel weinen? 

Vernimmſt die Klagen Du aus ihrer Bruſt? 

Wie ihre Wehmuths⸗Thränen ſich vereinen 

Um Deinen unerſetzlichen Verluſt. 

Die treue Liebe, ſie erkaltet nimmer, a 

Wenn auch das Herz die öde Gruft umſchließt, 

Es glänzt als Troſt der ſüße Hoffnungs⸗ Schimmer: 

Daß einft uns frohes Wiederſehn begrüßt. 

Die hinterlaſſene Witwe, Kinder, Schwieger⸗ 

und Enkelkinder, l 


Das te ſchleſiſche Mufit- und Geſangfeſt. 
Tv. großen Muſie⸗ und Gefangfefte. Oogleich in jedem 
Vorhaben 
Eifer und ihre 


5 ige Eindruck, den das legte, in Brieg gefejerte Ger 


kan 4 a ga gemacht vorzugsweiſe RA ⸗ 
8 an 
. Wefhtup fafen, aucin diefen Jahre 


Hinſichtlich des Ortes, an dem es ſtattfinden follte, fiel die 
Wahl auf Jauer, das durch ſeine Lage den Feſtbeſuchern viele 
Annehmlichkeiten, und durch ſeine geräumigen Lokalitäten den 
Feſtgebern viele Vortheile darbietet. Das Feſt ſoll den 3. Au⸗ 
guſt beginnen und den 4. cjusd. Abends enden. 

Seit die Genehmigung des hohen Miniſterjums zum Feſte 
eingegangen, iſt auch der in Jauer aus vielen Mitgliedern 
beftehende Gefangfeftcomit« eifrigſt bemüht, Alles zur Auf⸗ 
nahme der Künſtler und Gäſte aufs bequemſte anzuordnen. 
Die große, in der Geſchichte des Proteſtantismus ſo berühmte, 
durch ihre eigenthümliche Bauart und Dekoration gleich aus⸗ 
gezeichnete Friedenskirche, die leicht 8— 10,000 Menſchen faſſt, 
akuſtiſch gut gebaut, und ſehr freundlich gelegen iſt, wird zur 
Aufführung der großen Kirchenmuſik, das Theater zum Kon⸗ 
zert, und der Schießwerder zur Abhaltung des Liederkranzes 
eingerichtet. g 

ie früher, fo iſt auch diesmal die Wahl der Muſikſtüuͤcke, 
die zur Aufführung kommen werden, eine höchſt gelungene zu 
nennen, und da alle einzelne Geſangvereine auch in dieſem 
Jahre mit bekannter Liebe und gewohntem Eifer ſich vorberei⸗ 
tet haben, fo ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß durch 
ihre vereinte Kraft etwas Ausgezeichnetes, etwas Vollendetes 
geleiſtet werden wird. Und findet die Sache auch auswärts ein 
ſolches Intereſſe, wie in Jauer, ſo wird das diesmalige gewiß 
eins der beſuchteſten, und der Eindruck, den es zurücklaſſen 
wird, einer der nachhaltigſten fein, — 


Verlobungs Anzeigen. 
Die heut erfolgte Verlobung unſerer älteſten Tochter An⸗ 
tonie, mit dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar 
Herrn Albert Heitemeper, beehren wir uns entfernten 
Verwandten und Freunden, ftatt befonderer Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen. ; 
Buſchvorwerk, den 15, Juli 1841, 0 


Eduard Friderici und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich N 
A Sriberieh, ; 
€ ite T. 
Juſtiz⸗Commi e at. 
Buſchporwerk und Landeshut, den 15. Juli 1841. 


Die Berl meiner jüngsten Tochter Thekl b 
0 aflor . aunert beehrt — A oem onj 
2 erw. Direct. Körber. 


„ 


+ 


Meme am heutigen Tage vollzogene Verkobung mit Fräu⸗ 
lein Emilie Minor beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 80 anzuzeigen. 

Lähn, den 16. Juli 1841. M. Thämel, 

55 Inſpektor der Zucker⸗Fabrik in Woitsdorf 

bei Bernſtadt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere, am Öten d. M., vollzogene eheliche Verbindung bes 
ehren wir uns hierdurch allen entfernten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Röhrsdorf, den 9. Juli 1841. 

Heinkeich Ermrich, Wirthſchaftsdeamter. 
Bertha Ermrich, geborne Sturm. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Am 17. Juli Morgens 11 Uhr ſtarb unfere geliebte Mutter, 
Concordia Hedwig Wilhelmine, verw. Lachmann, geb. Göbel, 
nach 6wöchentlichem Krankenlager. Dies zeigen an, um ſtille 
Theilnahme bittend, Fannp Conrad, geb. Lachmann, 
8 Karl Lachmann, Dr. phil. 
Hirſchberg, den 20. Juli 1841. 


Heute Morgen, 7 auf 6 Uhr, iſt unfer guter und unvergeſſ⸗ 
licher Vater, Schwieger- und Großvater, der vormalige Apo⸗ 
theker Herr Johann Benjamin Haepn, in einem Alter 
von 67 Jahren 4 Monaten und 1 Tag in Folge Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht und Lungenſchlag, mit Ergebung in den göttlichen Willen 
fanft zu einem beſſern ewigen Leben entſchlummert; indem wir 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Anzeige widmen, bitten wir um ſtille Theilnahmt. 

Schmiedeberg, den 17. Juli 1841. 

Die hinterlaſſenen Kinder, Schwieger⸗ 
und Enkelkinder. 


Todes-Anzeige und Dankſagung. 


Nur im Hinblicken auf ein höheres Walten — nur im Ver: 
trauen des dereinſtigen jenſeitigen Wiederfindens unſers am 


13. Mai d. J. in dem blühenden Alter von 21 Jahren, 6Mo= 


naten, 8 Tagen, fern von der Heimath am Nervenfieber ver⸗ 
ſtorbenen, jüngſten und innigſt geliebten Sohnes Jeremias, 
können wir Troſt und Beruhigung unſers Schmerzes finden. 
— Er! der ſtets unſre Freude war, und nun auch unſre künf⸗ 
tige Stütze fein ſollte — auf dem unſre Hoffnung gerichtet — 
der, nach bald vollendeter Berufspflicht als Sohn des Vater⸗ 
landes, den Dienſt als Militair, dem er in der Königl. Hoch⸗ 
töbl. 5. Artillerie⸗Brigade in Poſen ſeit dem Jahr 1839 ange⸗ 
hörte, um zu ſeinen Eltern, Geſchwiſtern und Freunden wie⸗ 
der zurückzukehren — Er liegt dort, fern von uns in kühler 
Erde, und mit ihm alle unſere Hoffnungen. — Nur die Er⸗ 
innerung an ihn lebt in uns fort, ſo wie ſein Geiſt unſterblich 
fort lebt in den Reglonen eines beſſern und vollkommenern 
Seins, wo keine n WB iſt. 
In dieſem hohen Gott⸗Vertrauen finden wir Muth und 
— — zu Tragung dieſes herben Geſchicks, aber auch die vielen 
Bemeife — Liebe und allgemeiner Theilnahme, welche uns 
und dem Verewigten bei der hier am 20. v. Mts. abgehaltenen 
Lirchlichen Gedächtnißfeier ausgeſprochen, find uns lindernder 
Balſam für die tief verwundeten Herzen geworden. 
Wir erkennen all die Bewelſe von Liebe und Anhänglichkeit 


mit innigſt gerährmen Herzen an wir kinn Ihnen Aten — 
Allen nur unſern tiefgefühlten Dank aus ſprechen. 

Dieſes innige Dankgefühl erlauden wir uns noch ganz bes 
ſonders den ſehr verehrten Anordnern und Führern der bereits 
gedachten kirchlichen Feierlichkeit, Sr. Hochehrwürden, dem 
Hrn. Paſtor Ueberſcheer und dem Hrn. Kantor Brückner hie⸗ 
ſelbſt, öffentlich auszuſprechen. Beſonders herzlichen Dank 
aber auch allen den Schuls und Jugendfraunden unſers ver⸗ 
ewigten Sohnes, welche Ihre Theilnahme ganz be ſonders und 
vielſeitig dargethan haben, 

Möge Gott, der allliedende Vater, Ihnen Allen den herben 
Schmerz der Trennung noch lange fern halten, und ſollten end⸗ 
lich Tage unvermeidlicher Trauer und des Schmerzes Ihre 
Herzen treffen, o! ſo möge auch Ihnen Allen Troſt und Linde 
rung durch gleiche herzliche Theilnahme werden. 

Wilde insorf, am 10. Juli 1841. 

Jeremias Leſſig, Freiſtellenbeſſtzer und Garn: 
händler, als Vater. 
Maria Rofina Leffig, gb. Wagner, als Mutter: 


Literariſche 
Kirchen⸗Jubiläum zu Friedeberg a. Q. 

Als am Sonntage Lätare die enangelifche Gemeinde zu Frie⸗ 
deberg das hundertjährige Jubiläum ihres freien Gottesdien⸗ 
ſtes feierte, und fic eine fo große Volks menge aus nah und 
fern dabei eingefunden, daß ſolche die ſehr geräumige Kirche 
bei weitem nicht ſaſſen konnte, dennoch aber dieſes Feſt mit 
der beſten Ordnung vorübergegangen, und unter der großen 
Volkszahl ein Acht religiöſer Sinn ſichtbar wurde, auch nur 


3 — 


eine allgemeine Stimme der Freude und Zufriedenheit über 


Anordnung im Aeußern als über die gottesdienſtliche Feier vers 
lautete; iſt eine erwünſchte vollſtändige Beſchreibung dieſer 
Jubelfeier, fo wie der frühern Jubiläen, nebſt kurz gefaſſter 
Kirchengeſchichte, in Druck gegeben und bei dem Kirchen⸗ 
Kaſſen-Rendant Rathmann gen. Words, ſo wie bei hieſt⸗ 
gen Buchbindern das Exemplar für 2½ Sgr. zu haben. 


Sämmtliche Kalender für 1842, 
find gleich nach Erſcheinen zu billigſten Preiſen, ohne vor 
berige Subfeription, zu haben bei er. Waldow in 
Suede Bürgel in Schmiedeberg und Neumann in 
reiffenberg. 


— — ——ñ—ꝑ 
„In der Buchhandlung von E. Neſener in Hirſchberg 
iſt zu haben: 

C. F. G. Thon, Kunſt, aus Obſt, Beeren, 
Blüthen, Säften u. and. ſchicklichen Stoffen, 
namentlich aus Aepfeln, Birnen, Kirſchen, 
Orangen, Qnitten, Johannis u. Stachel: 
beeren, Heidelbeeren, Kartoffeln, Noſinen, 

Zucker ꝛc. einen 5 
vortreffl. Wein zu verfertigen, 
auch andere Weine, als Ungariſchen, Cham: 
vagner, Burgunder, Pontac, Medoc, Fron⸗ 
tignac, Alicantwein, Malaga, Canarienſekt, 


Madera, Malvaſier, Muscatwein u. andere 


m—— 


— — 


done Bedenken darnach bereiten. 


Are Weine anf eime leichte uud fichere Art 
uſtlich nachzumachen. 8. 26 jgr. 

Der Meseufent in Bea’s N, pertorium 1828. Il. 2. bemerkt, 
daf der zwar lauge Titel nech lange nickt den reiben Inbalt dieſet 
rasen Schrift gang ergebe, und daß der ſchon fo kübmiicd be: 
kannte Herr Verfaßer ſich bier ven Neuem als ein küchtiger, beſon⸗ 
nener ue b erfahrener Sctenem dewäbre. Seine Vorſtellungen feien 
deutlic und man könne die Ob > und Zuckerweine, Methe u. f. w. 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag, zum Erſtenmale: Die beiden 


eute, 
I Komiſche Oper in I Akten, von Roger, Muſik 


Schützen. 


‚von Lortzing. Freitag, den 23.: kein Schauſpiel. Son⸗ 


nabend, den 24: Des Königs Befehl. Luſtſpiel in 4 
Akten, von Dr. Töpfer. Friedrich I.: Herr Baud ius, 
als fiebente Gaſtrolle. Sonntag, den 25.: Die Schule 
des Lebens. Schauſpiel in 5 Akten, von Dr. Raupach. 
Iſabelta, Prinzeſſin von Caſtilien, Demoiſelle Bauer. 
Montag, den .: Der leichtſinnige Lügner. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Atten, von Schmidt. Felix Wahr: Hr. Ban: 
dius, als achte Gaſtrolle. Dienſtag, d. J.: Der Wirr⸗ 
wart. Luſtſp. in 5 Akten, von Kotzebue. Herr v. Lang: 
falm: Hr. Baudius, als vorletzte Gaſtrolle. Mittwoch, 
den 28. Das bemooſte Haupt, oder: der lange 
Iftael. Luſtſpiel in 4 Akten, von Benedir. Strabel: 


Hr. Baudius, als letzte Gaſtrolle. 
q a Emilie Faller, 
Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Kun ſt⸗ Anzeige, 3 
Unterzeichneter deehrt ſich das kunſtliedende, Publifum hier⸗ 
mit ergebenſt zu benachrichtigen: daß er ſein Pano⸗ und 
Cesmorama, welches 4 der glücklichſten und 4 der ungtück⸗ 
lichſten Momente aus dem Leben Napoleons und das Pano⸗ 


rama, oder Kreisüderſicht von Jeruſalem, wie es am Tage 


der Kreuzigung war, enthält, in der großen Bude auf den 
Markte jur beliebigen Schau aufgeftellt hat. 
zahlreichem Beſuch höflichſt einzuladen die Ehre hat, erlaubt 
er fi, zu bemerken, daß dieſe Anſichten ſowohl in maleri⸗ 
ſcher, als hiſtoriſcher Besiehung, alles übertreffen, was man 
derartiges hier gefehen haben mag. Die Bude ift von Mor: 
gens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet. Das Entree iſt 2% far. ; 
für Dienſtboten und Kinder die Hälfte. J. Kögel. 
Sunfzigidhriges Ehe = Jubiläum. 

Am 12ten d. M. feierten der Inwohuer und edemalige Musketier 
vom Prinz Heinrich ſchen Regiment Jehann Gottliek Hirte zu 
Sannowik, und feine Gattin Jobenne Juliane geb. Auſt, ihr 
Dläbriges Che: Jubllaum. Ruſtig noch wie m den Jadren der 
Tharkraft, empfing das werthaeſck ätzte Jubel⸗Paar die Glugwunſche 
eines Theile ihrer Kinder und Enkel, fo wie mebrerer guten Freunde, 
und unter allgemeiner Theilnahme wurde daſſelbe im Lvangeliſchen 

otteshaufe daſelbſt von dem Königl. Superintendent Hrn. Paſlor 

ever, dei Betrachtung der Worte des 50. Palme v. 16: Opfere 


Sen Dank, und bezahle dem Höchſten deine Geludde, eingeſeanet.— 


Ein einſaches lanbliches Mahl und ein geſelliget frover Abeud bes 
ſchloß die Feier dieſes ſeltenen tages. 


* 
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Indem er zu 


— 


Kirchen ⸗ e 


girtot Dean Jul. Der 90h. | 
Hirfaberar 18. Juli. Der Igel. Jobaun Corl 8 
Kabimaun, Nagelſchmied in Lüben, mir Johanne u 
alld. Herr Carl Albrecht Möbler, Laudſchaſts⸗Maler in Schmiede: 
derg, mit Jafr. Erneſtine Pauline Friederike Helene Gotſch allhire. 

Grunau. Den 20. Juli. Der Wittwer Chriſtian Gotklieh 
Fiſcder, Gärtner, mit Agfr. Marie Dorothee Schatz in Schildan. 

Warmdrunn. Den 20, Juli. Herr Herrmann Robert Ärie- 
dich Leder, Dr. ined. in Lauben, mit Fräulein Caroline Wildel⸗ 
mine Octavie v. Jeehe aus Karſchau bei Strehlen. — Der Frei⸗ 
guts bel. Johann Gottlieb Hainke in Heriſchdorf, mit Jgfr. In: 
anne Beate Meiſter. 

Schmiedeberg. Den 18. Juli. Der Weber Joſeph Groß⸗ 
maun, mit Johanne Caroline Exner. — Den 19. Der Burger 
und Sckubmacher August Ferdinand Lebuß, mit Igſt. Chriſtiaue 


Caroline Frieſe. 
Landes dut. Den 19. Juli. Der Jegſ. Johann Chriſtian 
mit Saft, Johanne Chriſtlane 


Kasper, Inw. u. Poſtillon allbier, 
Fehſt aus Nieder⸗Blasdorf. . 
Greifenberg. Den 12. Juli. Der Tagearb. Euſtav Fer⸗ 
dinand Frenzel, mit Chriſtiane Auguſte Birko. ; 
Giebren. Der Weber Friedrich Ferdinand Julius Heydrich 
zu Krobsdorf, mit Johanne Cbriſtiane Weiſe aus Ullersdorf. 
Löwenberg. Den 13. Juli. Der Wittwer und Schuhmacher⸗ 
mitr. Gottlob Lademann, mit Jafr. Amalie Lange von Naump zo. 
Plag witz. Den 13. Juli. Der Fteihaͤusler Gottlieb Reſſel, 
mit Igfr. Jobanne Fiſcher aus Ober⸗Goriſſeiffen. i 
Goldberg. Den 2. Juli. Der Zuͤconer Johann Gottlieb 
Hitzer, mit Frau Johanne Juliane Hübner, ; 
Geboren. 3 
Hirſchber 4. Den 28. Juni. FrauStadt⸗Haupt⸗Koſſen⸗Aſſiſtent 
Purlitz, einen S., Bertbold Albert Guido. — Den 29. 11 
Stadt Saulleprer Walter, eine T., Celeſte Hedwig Euthalie 
Laura. — Den 1. Juli. Frau Eiſenteändler Puſch, einen S., 
Carl Sujtav Emil. — Den 9. Frau Huf⸗ und Waffenſchmied 
Güttler, einen S., Carl Guſtav Herrmann. — Den 14. Frau 
Kutſcher Knobloch, einen S., lodtgeb. 
Schmiedeberg. Den 9. Juli. Frau Handelsmann Lahmer, 
eine T., Auguſte Erneſtine. 
Laudeshut. Den 14. Juli. Frau Schuhmacher Fiſcher, geb. 
Wittig, eine T. — Den 15. Frau Schuhmacher Buͤrgel, geb. 


Gunther, eine T. — Den 19. Frau Schenkwirth Gerditsky, e. S. 


Friedersdorf. Den 14. Juli. Frau Gerichtsſcholz Horn, 
einen Sohn. r ; 
Rowenberg. Den 8. Juli. Frau Böktchermſtr. Thormann, 

eine T. — Den 14. Frau Tuchmachermſtr. Keßner, einen S. 
Plag witz. Den 6. Juli. Frau Freihäusler Scholz, eine T. 
Goldberg. Den 7. Juni. Frau Elementar Lehrer Fiſcher, 

einen S. — Den 10. Fran Schuhmacher Schneider, eine T. — 

Den 22. Frau Einw. Kupferthaler, eine T. — Den 24. Frau 

Tuchfabrikant Werner, einen S. a 
Geſtor ben. 8 

Den 9. Juli. Julie Auguſte, ae dis 

1 T. — Den 12. Johann Friedrich Rie⸗ 

— Den 13. Herr Zohan Gottlieb 

Diettrich, Bädkermſtr., 51 J. 6 M. — Johanne Friederite, 

Zwillingstochter des Tagearb. Hornig, BT. — Carl. Guſtav 

Wilbelm, Sohn des Schornsteinfeger ⸗Geſellen Siegert, 11 M. 

18 T. — Den 17. Frau Concordia Hedwig Wilbelmime, binterl. 

Wittwe des verſt. Kaufm. Hrn. Lachmann in Schbnen, 64 J. 8 M 
Sotihderf. Den 11. Jull. Friedrim Wilktem, Sonn des 


Hirſchberg. 
Burſtenmacher Krahn 
diger, 55 J. 8 M. 28 T. 


Stellbeſ. Siegert, 4 M. 4 T. — Den 13. Frurdrch Wilbew, 


* 


“ 


\ 


Sobn des Pachtſchmied Hofſmarn, 6 M. u T. — Den 15. 
tederite Erneſtine, 3 J. 5 M. 18 T.; — den 17. Jobanne 
eate, 1 J. 10 M. 9 T.; — den 18. Carl Friedrich, 3 M. 

22 T.; Kinder des Haͤusler Breith. f 3 i 
Eichberg. Den 3. Juli. Carl Adolph, Sohn des Papiers 

macher Kretſchmer, 2 J. 9 M. 19 T. 

Warmbru ug. Den 15. Juli. Fran Joh. Juliane geb. Richter, 

Cheirau des Hrn. Paſtor Fritze, 68 de au gänzlicher Eutkraͤftung. 
Schmiedeberg. Den 13. Juli, Aung Auguſte Ernefting, 

Tochter des Ländſchaſtzeichner und Portraitmaler Hrn, Knippel, 

3 M. 28 T. — Den 14. Der Häusler und Weber Kindler zu 

Hohenmieſe, 57 J. 4 M. 29 T. — Den 17. Herr Jobann Veu⸗ 
jamin Hayn, Apotheker, 67 J. 4 M. 1 T. — Ehrutian Auguſt, 

Sohn des Haͤusler und Weber Wießner zu Hobenwieſe, 1 M. 1 C. 
Landes hut. Den 18. Juli. Frau Henriette geb. Ludewig, 

verw. Perruquier Wagner, 75 J. — Den 19. Auguſte veuiſe 

Amalie, Tochter des Pachtmuller Leisner in Vogelsdorf, 3 M. 

11 T. — Den 15. Chriſtian Gottlob Blümel, Großgärtner und 

Gerichtsſcholz in Nieder ⸗Leppersdorf, 53 J. 10 M. 6 T. 
Greiffenberg. Den 10. Jull. Jobann Carl Auguſt, Sohn 

des Weder Carl Steuner, 1 J. ) M. — Den 12. Cal Auzuſt 

Traugott, Sohn des Sattlermſtr. Sanger, 3 M. 
Friedersdorf. Den 13. Juli. Der Sohn des Tiſchlermſtr. 

Fiebig, 6W. — Den 15. Carl a ut, einziger Sohn des Haus: 


Pr 


ler und Weber Grabs, 1 J. 7 T. 
Neu: Schweinitz. Den 12. Juli. Igfr. Ictau ie Chriſtieue 
Feige, 33 J. 6 M. 


Löwenberg. Den 10. Juli. Johanne Chriftiane geh. Hoff⸗ 
Den 10. 


mann ot 28 aan N . 100 J. — 
idermſtr. „ W. * 
561 a De Juli. Chriſtlane Henriette Emilie, Toch⸗ 
ter des Bäder Großknecht, 26 J. 4 M. 2 T Dorothee Au⸗ 
guſte Erneſtine, Tochter des Tüchmacher Kretſchmer, 1 J. 3 M. 
7 K. — Den 4. Der Tuchmacher Johann Gottfried Leichte, 
60 J. 1 M. 6 T. 
ö Im hohen Alter ſtarb: 
Goldberg. Den 7. Juli. Der Tuchfabrikant u. Kirchenvorſteher 
Joachim Gottlieb Speer, 86 J. 10 M. 20 T. | 


Brand ſchaden. 
« Dienftag den 20. Juli, Abends nach 10 Uhr, entſtand! zu 
But dorf bei Warmbrunn plötzlich eine Feuersbrunſt; die 
heuer des Weichenhayn'ſchen Bauergutes ſtand in Fle m⸗ 
men, wodurch auch das Wohngebäude des Bauergutes per⸗ 
nichtet wurde. A ö 


5 Selb ſt mor d. 8 
Den 9. Juli wurde auf ee Territorio der We⸗ 
bergehuͤlſe Citl Auguſt Bruckner aus Hartau erbaͤnkt gefunden. 


— . —v—ĩ—2 . 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Hr. Kujawa, Ober⸗Regler.⸗Regiſtrator, mit Tochter, a. Poſen. — 
rau Kaufm. Roß a. Goldberg. — Hr. Joſeph v. Frankenberg a, Ka⸗ 
ich. — Hr. C. G. Kup, Partienlier; Fräulein Müller; Hr. Kifeber, 
Conſiſtorial⸗ Math mit Familie, ſämintlich a. Brest, — Frau Stadt: 
richter Nitſchke a. Polkwitz. — Hr. Teichmann, Strobhut⸗Fabrikant, 
mit Frau 4. Dresden. — Frau Confiftorial: Nat Stegert mit Familie 
A. Koiſchwiß. — Hr. Hoffmaun⸗Scholtz, Kgl. Land u. Stadtgerichts⸗ 
Dir., a. Liennſß. Hr. Koch, Kal. Sberſörſter, mit Tochter, a. Fla⸗ 
Wa Hr. Eduard Kramſta, Fabrikbeſ., a. Freiburg. — Verw. Frau 
Duc e Anton a. Görlitz. — Frau Kantor Wiſchel a. Hanau. — 
Fran ütten-Infp, Voß a. Voßduͤtte. — Mad. Conſtädter nebſt 
chter a. Deeöian. — Mad. Großmann g. Oſogau. — Fran Kaufm. 
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Ginsberg a. Breslau. — Frau Ziergcktner Herzog a, Meihnig. — 
Vr. Eckert Cdauſſec⸗Geld⸗Einn., mit Tochter, a. Jätſchau. — Frau 
chilftſetzer Kuce a. Poſen. — Frau Leber Gin ar a, Liegniß.— 
Hr. Strempel, Kaufm., a. Breslau. — Hr. 
a. Vortk. — Hr. Gerhard, Kammer⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor, a. Verl. — 
Verw. Fran Kammer herrin Grän v. Dankelmaun, geb. v.Rothkirch, 
a. Scon⸗Ellguth. — Verw. Frau Juſtizr. Felß. geb. v. Foller, mit 
Familie, a. Danzig. — Mad. Samter mit Familie a. Polen. — Fräul. 
Ebarlotte u. Auguſte Jacobi, Hoſprediger⸗Toͤchter, a. Dresden. — 
Hr. Graf v. Raczynski a. Pol. — Hr. v. Gonſſorowski, Guts beſ., 
mit Frau Gemahlin, a. Kgr v olen.— Hr. v. Cieſielsky, Oberſt a. D., 
mit Frau Gemahlin, geb. v. Kinsky, u. Tochter, Fräul. v. Eſtorff. a. 
Potsdam. — Hr. v. Kalkreutb, Lieut. im 10. Inſ.⸗Regim.; Franl. 
Scmieder; Hr. Eicke, Ober⸗vandesgerichts⸗Calculatur⸗Aſſiſtent, wit 
Frau; Hr. Bruck, Kavſm., ſaͤmmtl. a. Breslau — Mad. Marpurg, 
waufzielerin u. Sängerin, mit Familie, a. Detmold. — Hr. Sim⸗ 
mel, Getreide händler, a. Breslau. — Hr. Jänſch, Schullebret, a. 
Pangau. — Hr, Jäkel, Kaufm., a. Ohlau. — Hr. Graf Praſchma mit 
Familie a. Falkenderg. . Frau v. Fereutbeil, geb. v. Lichnows ka; 
Hr. Groͤblobner, Ho zbaͤndler, mit Schweſter u. Nichte; Hr. Mirdig, 
Lederſakrikant, mit Tochter; Hr. Hein ich, Coffetier, ſaͤmmtlich a. 
Breslau. — Frau Kaufm. Horwitz a. Hapnau. — Hr. Hertwig, Glaſer 
u. Handels m., a. Neiſſe. — Hr. Huſch Krieg, Handels mann, mit Fa⸗ 
milie, a. Liezuig. — Frau Scholz a. Breslau. — Hr. Salomon Unger, 
Kaufm., mit Frau, a. Krotoſchin. — Hr. Schmiedel, Kgl. Hor: u. 
Juſtizrutd u. Landſchaſts⸗Syndicus, mit Frau, a. Oels. — Frau Ani. 
Kalmeter mit Sohn; Hr. Löwenſtein, Kauſm., mit Frau u. Tochter, 
ſaͤmmtlich aus Breslau. Gäͤrtuerstochter Johanna Titze a. Hirſch⸗ 
berg. — Hr. Hübner, Kaufm.; ER Vätſchke, Kaufm., nebſt Frau u. 
a ewa a. Bresl. r. Titze, Kantor, a. Gr.⸗Reſen. — 
räul. v. Kowals ka a. Rawich. — Hr. Bar. v. Reibuſtz, Oberſt Lieut., 
mit Frau Gemadlin, a. Löwenderg. — Hr. d. Hüſch, Rikkmeiſter mebit 
Frau Gemaplin u. Familie, a. Woldenbera. — Hr. tor, Königl. 
Negier. Secretait, mit Aamilie; Frau Kaufm. Goſobots ky mit Sobn, 
ſimmtl. a. Breslau. — Fräul. Foͤrſter a. Magdeburg. — Hr. Longe, 
Particulier, mit Fran; Frau Maj. v. Dablen mit Familie ſaͤmmtlich 
a. Breslau. — Hr. Sanbert, Herzogl. Braunſchw. Oers'ſcher Kam⸗ 
mer: Affefor, a. Oels. — Hr. Silbe. Tuch fabrikant, a. Tomaszow. — 
Hr. Spiro a. Kor. Polen. — Hr. Wach, Prof. der Akademie d. Kunſte 
u. Hofmaler St. Mal. des Königs; Frau Major Paalzow, geb. Wach, 
beide a. Berlin. — Frau Kaufm. u. Weinb. Cords mit Fam⸗ lie a. 


Hamburg. — Hr. Wellmann, Intendantur⸗Secr. u. Regiſtrator, mit 


Sodn, a. Stettin. — Hr. Severin Michaloweli, Guts beſ. a. Bvali⸗ 
Rod, - Hr. v. Hauteoille, Regierungsr., mit Familie, a. Breslau. — 
Hr. v. Hauttbille, Jnſtizr., mit Frau Gemahlin, a. Trachenberg. — 
grau v. Snpbelsdorf mit Fräul. Tochter a. Glogau. — Hr. Schermer, 
utspächter, a. 36 . — Hr. Iofepb v. Hulewicz; Hr. Sma⸗ 
towskv beide a. peſen. — Hr. Friedländer, Kaufm., mit Frau, o. 
Matibor, — Hr. Robde Agl. Port:Condnetent, a. Vreslan. — Hr. 
Weber, Medizinal⸗Aſfeſſor, m. Familie, 4. Poſen. — Frau Stadtricht. 
Steindorf a. Bromberg. — Mad. Deutſcher mit Tochter a. Kalisch. — 
Hr. Schmidt, Gaitwirtb, a. Wrietzen a. OD. — Hr. Vogel, Lehrer, a. 
Heinersdorf. — Hr. Böhme, Mauermſtr., a. Kreutzburg. — Hr. Do⸗ 
bert, Scholtifeibef., a. Mertſchütz. — Hr. Neukirch. Schneidermſtr., 
a. Liegnitz. — Frau Tuchſabrikant Viehreck a. Steinau a, O. — Frau 
Gräfin Eſterbaz nebſt Comteſſe Tochter a. Wien. — Verw. Frau Cal» 
allator Kleinepdam a. Hirſchberg. — Hr. Baron v. Billing mit Fam.; 
verw. Frau Hauptm. Franke; verw. Frau Lieut. Berg, ſammklich a, 
Breslau. — Hr. Stuller, Wundarzt, a. Leubus. — Hr. v. Crauß, 
Nittergutsbef., a. Reußenderf. — Hr. Rebmann, Schornſteinſeger⸗ 
mſtr., a, Gleiwitz. — Hr. i san, Juſtizrath; Frau Stückgieß⸗Dir. 


Klagemann, beide a. Bresl. 
Der Romerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. 18. Jult 


Die Zahl der Freibadenden aller Alaſen barigt 171 Perſonen. 


arl vi Grave, Gutsbeſ., 
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Den . Jul Singvetein in Ober» Gebhardeborf. 
Den 28. Juli Singverein in Erdmannsdorf. 


Amtliche un 


d Privat „Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zur öffentlichen Verdingung des 
erforderlichen Reparaturbaues der ſogenannten Peterwitzer 
Brücke über die wüthende Neiſſe, ohnweit Jauer, an den Min⸗ 
deſtfordernden, hat das unterzeichnete Landrath⸗Amt einen 
Termin auf b 

Dienftag den 27. Juli e, Vormittags 9 Uhr, 
in feinem Amtslocale hieſelbſt anberaumt. 

Es werden daher unternehmungsluſtige Sachverſtaͤndige 
biermit ergebenft aufgefordert, im gedachten Termine zu ers 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben, auch ſich über eine Cau⸗ 
tion von 150 Rtir, glaubhaft aus zuweiſen. 

Der Koſten⸗Anſchlag wird im Termine iur Einſicht vorge⸗ 
legt werden, und muß der qu. Reparatur⸗Bau im Laufe des 
Monats Auguſt c. jedenfalls beendigt werden. 

Jauer, den 18. Juli 1841. 

Königl. Landrath⸗Amt. gez. d. Czetteitz. 


Aufforderung. 


Am 18. Juli, als am erſten Jahrmarktstage hier⸗ 
ſelbſt, entführte gegen 6 Uhr Abends ein heftiger 
Sturm in großen Staubwolken den feilhabenden 
Markt⸗Fieranten eine bedeutende Anzahl Mützen, 
Strümpfe, ſeidne und baumwollene Tücher, Hauben 
und Spitzenkragen, welche mit Rieſengewalt durch 
die Straßen fortgeführt, größtentheils von fremden 
Marktbeſuchern aufgefangen und rückſichtslos mitge⸗ 
nommen worden ſind. Wir fordern deshalb alle die⸗ 
jenigen Individuen, welche auf die bezeichmete Weiſe 
in den Beſitz eines oder mehrerer dieſer durch den hef⸗ 
tigen Sturm entführten Stücke gelangt ſind, hier⸗ 
durch dringend auf, bei Gefahr gerichtlicher Einkla⸗ 
gung entweder an ihre reſp. Ortsbehörde oder an uns 
dieſelben ſofort abgeben zu wollen. 

Lähn, den 19. Juli 1841. 


Der Magiſtrat. 


Auktlons⸗ Anzeigen. 
Unterzeichneter beabſichtigt 
9 den 1. u Nachmittags 3 Uhr, 
eine Quantität weiches Brennholz, beftehend: in Gebund⸗, 
ne 5 3 7 dem en ache den 
uſche zu Boberröhrsdorf, gegen glei N un 
den Meiſtbietenden zu ae und ladet Käufer auf diefe 
Stelle ergedenſt ein 5 
der Gaſthofpaͤchter Pfehl in Reibnitz. 


in meiner Pacht: Mühle, der fogenannten 


Ein Frachtwagen, in ganz gutem Zuftande, wied Dontsr« 
De 1 d. M., re le dierfelbft,, an den 
eiſtdietenden, gegen gie gare Zahlung, igert w 
den. Hirſchberg, den 1%. Juli 1841. Ace en 


f Gehorſamſter Dank. 

Die vielſeitige und lebendige Theilnahme, welche ſo viele 
Theure und Getreue, namentlich die Hochwürdige Geiſtlich⸗ 
keit und die hochverehrten Lehrer, fo wie die Schüler des Gym⸗ 
nafit, dem Pee unſeres Entfchlafenen, des penfionite 
ten Prorector Beſſer, am 18. d. M. widmeten, hat unſern 
Herzen überaus wohl gethan. Wir erlauben uns, dafür uns 
ſern ehrerbietigſten und herzlichſten Dank hiermit öffentlich 
auszuſprechen. 3 1841, den 19. Juli. 

Die Hinterbliebenen des Verewigten. 


Etabliſſements = Anzeige 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich 
mir hietdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 2. Juli ab 
das vormals Panzer ſche Kaffee⸗Haus, vor dem Striegauer 
Thore zu Jauer, käuflich üdernommen habe. Ich werde mir 
ſtets angelegen ſeyn laſſen, durch gute Speiſen und Getränke, 
das mir zu ſchenkende Vertrauen zu verdienen, und verſpreche 
prompte und reelle Bedienung. Auch din ich erbötig, größere 
Geſellſchafts⸗ und Familien ⸗ Mahle zu beſorgen, und bitte 
deshalb, mich mit gütigem Zuſpruch zu beehren. 
Jauer, den 12. Juli 1841. 
Charles Pelliſſiet, Reſtaurateur und Caffetier. 


2 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
eum erlaude ich mir die ergebene Anzeige 5 machen, daß ich 


) aus- Mühle in 

Jauer, eine Tuch⸗ und Weißgerber⸗Walke, für jede Abthel⸗ 

lung zwel Loch, erbaut, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
Müllermeiſter Ober, 


Allen meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden zeige 
ich hierdurch ergebenſt an: daß ich mit dem Schuhmacher Flo⸗ 
rian Thomas, von hier, in keiner Geſchaftsderbindung ſtehe, 
ditte daher, demſelben weder Aufträge noch Zahlungen für 
mich anzuvertrauen. Landeshut, den 20. Juli 1841. 

Ernſt Rudolph, 5 
Buchbinder und Buchhandlungs⸗Commiſſtonät. 


Anzeige und Bitte. 

Meinen hochzuverehrenden in⸗ und auswärtigen Kunden 
geige ich hiermit ganz ergebenft an, daß während der Kurzeit, 
wegen meines gebrochenen rechten Beines, alle Schuhmacher⸗ 
arbeiten durch einen von mir gewählten Werkführer nach Ver⸗ 
langen gefertiget werden; auch bitte ich ganz gehorſamſt, mich 
fo wie bisher mit recht vielen Beſtellungen in meinem Geſchäfte 
verſehen zu wollen. Buchwald, den 18. Juli 1841. 

Gerhardt, Schuhmachermſtr. 


——— — ——— S 

Das von mir im Boten Nro. 27 angezeigte Handlungslocal 
iſt verpachtet; dies als ergebene Antwort an alle die geehrten 
reſp. Perſonen, welche ſich mündlich oder ſchriftlich in dieſer 


Angelegenheit an mich dt 5 
Nute b 10. Ja 1841, Eduerb Preuß. 


Mehreren Nachfragen zu begegnen, zeige ich an, daß ich 
mich entſchloſſen habe: jetzt auch von auswärtigen Damen 
weibliche Arbeiten zum Zeichnen auf Tuche, ſo wie auf ſeidene, 
wollene und leinene Zeuge anzunehmen; doch erbitte ich mir 
alle Zuſendungen und Brieſe franco. 

Steinſeiffen, Juli 1841. R. Ponndorf. 


Ein Compagnon, der 500 Rthlr. anlegen kann, wird zu 
einem neuen Fabrikgeſchäft geſucht. Selbiges iſt keinem Mo⸗ 
dewechſel unterworfen und wirft gegen 90 Prozent Profit ab. 
Das Geld wird hinreichend garantirt. Auch auf dem Lande 
für einen Oekonom würde ſich dieſes Befchäft eignen. Das 
Nähere [ist A. Hirſchderg, Chemiker, im ſchwarzen Adler 
zu Hirſchberg. 

W dis 40 Thlr. Darlehn zu § pro Cent werden auf 
höchſtens ein Jahr zur Rettung einer Familie geſucht. Wer 
datinn eine Beglückung findet, Andere zu beglücken, beliebe 
6 unter C. J. in der Expedition dieſes Blattes abs 
jugeben. 


eLedewo hl. 

Allen unſern lieben Verwandten und guten Freunden rufen 
wir, bei unſerm erfolgten Abgange von Hartha, aus der Ferne 
noch ein herzliches Lebewohl zu, mit der Bitte um Fortdauer 
ihrer werthen Freundſchaft, unter Verſſcherung, daß ihr Ans 
denken nie bei uns erlöſchen wird. 


Ober⸗ Berbisdorf, den 17. Juli 1841. 
2 a Vogt und Familie. 


Wohnungs Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich jetzo meine Wohnung in das Haus des Flei⸗ 
ſchermeiſters Herrn Weeſe, ehemals die Wagner'ſche Färberei 

enannt, verlegt habe, und bitte: wie früher mir geneigtes 
ertrauen zu ſchenken. 

Schmiedeberg den 18. Juli 1841. 

h C. Kirſchke, Inſtrumentenmacher u. Tiſchlermſtr. 


— Zu verpachten. 

Fur einen geſchickten, fleißigen und mühſamen Töpfer 
B. ch ein gut lohnendes Etabliſſement pachtweiſe dar. 

e 
die Rheiniſche Klafter fihten Scheitholz gilt 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Das nöthige Anlage⸗Kapital darf nicht groß ſein, die Expedi⸗ 
tion des Boten wird den Ort angeben, worauf dann portofreie 
Anfragen erfolgen können. 

Eine, ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren hierſelbſt 
am Kunſtgraben gelegene, gut eingerichtete Weißgerber⸗Werk⸗ 
ſtatt iſt billig zu vermiethen. Näheres hierüber erfährt man 
dei dem Tuchfabrikant C. Opitz in Schweidnitz. 


Zu verkaufen. 


Ä Brauerei» Verkauf. 
Nachdem wir nunmehr von der Brau⸗Commune zum Vers 
kauf der Hiefigen Brauerei gehörig bevollmächtigt find, fo haben 
wir einen Schluß⸗Termin zum f 
20, dieſes Monats, früh um 10 uhr, 
auf ben hetzen Nuchhauſt argefetzt, zu dem wir Kaalfluctige 
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ohnung iſt angenehm, die Maſſe ganz in der Nähe, 


— 


mit dem Bemerken einladen, daß, mens der ung eingeſetzte 
Preis erreicht wird, der Zuſchlag erfolgt. N 
Der Käufer bat eine Caution von 500 Mette. in banrem 
Gelde oder in Staatsſchuldſcheinen zu erlegen. 
Landeshut, den 18. Juli 1841. 
Die Brau⸗ Deputation. 


e ee KERNE e e eee 
& In Schmiedeberg ıst an einem gut gelege- 
nen, freien Platze ein völlig massive«, acht 


Fenster breites Haus, mit der Aussicht auf 5 
das Hochgebirge, für einen sehr mähsigen 
Preis, aus freier Hand zu verkaufen. Fs ent- 
>» bält im Ganzen in 2 Stockwerken 41 heizbare 
Zimmer, von denen immer mehrere zusam- 
menbängen, 2 Küchen, 3 in einanderge- 
bende, grosse, feuersichere Gewölbe, schöne 
Keller, geräumige Kammern und einen wei- 
ein Hinterhaus mit 2 Stuben, 3 Kammern, 
Stallungfür2 Pferde, eine Wagenremise und 


ten Bodengelass. Im Hofraume befindrt sich 


2kleineGärtchen, DasGebände eignet sich 
zu jedem Geschäfte, da auch Wasser ganz in 
der Nähe ist. Auf portofreie Anfragen er- 
theilt weitere Auskunft der Buchbindermei- 
tier F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


„Das Haus Nr. 121 zu Ludwigsdorf, Schönauer Kreiſes, 
iſt dei den Orts⸗Gerichten daſelbſt daldigſt zu verkaufen. 


f 
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Nicht zu überſehen. 

In der Nähe von Jauer fol Veraͤnderungs halber 
eine Waſſermühle mit zwei Mahl⸗ und einem Spitz⸗ 
gange, ſo wie eine dazu gehörige Windmühle verkauft 
werden. Erſtere, fo wie Letztere, find im beften bau: 
lichen Zuſtande. Auch gehören hiezu noch zwei ſchöne 
Obſt⸗ und Graſegärten und 5% Scheffel Ackerland, 
guter Korndoden. Wer ſich alſo als Käufer hiezu 
melden will, kann beim Buchdrucker Opitz in Jauer 
das Nähere erfahren, und dann ohne Einmiſchung 
eines Dritten gefalligſt mit dem Verkäufer unterhan⸗ 
deln. Bis zum 1. Auguſt c. ſteht der Verkaufs⸗Ter⸗ 
min an, und werden alſo Kaufluſtige eingeladen, ſich 
während dieſer Zeit zu melden. Jauer, im Juli 1841. 
E e M qe; dd N 

Ein ſtets vollſtändig ſortirtes Lager von allen Gattungen 
Poſt,, Zeichnen, Bienenkorb,, pro patria-, Can - 
7 Concept-, Noten- und andern Papieren, Blei⸗ 

ften, ſchwarzen Kreiden, Engl. Stahlfedern, Hamburger 
Federpoſen, Tuſchen, Pinſel und ſonſtigen Schreib: und Zeich⸗ 
nens Materialien empfiehlt Waldow in Hirſchberg. 
—— . [—äi—ꝗ—̃æͤ—— nen, 

* Beſte N empfing 
72 c Th. Spehr. 


RRNARNNARNANNDANFE 
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Vorfhrifemäfige Kingeformmlare fo wit Point zu 
Eingaben und dergl., Wc, Anweiſungen, Frachtbriefe, 
tinirte6 Rotenpapier, Trauer⸗Velinpapiere empfiehlt 

er. Waldow in Hirſchderg. 


Da ich von meiner Reife retournirt bin, fo zeige ich hier⸗ 
durch meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt an, daß ich mein 
Mode- und Schnittwaaren⸗Geſchaft, im erſten Stock, 
vom heutigen Dato ab wieder geöffnet habe. 


irſchberg, den 20, i 1841. 
Hirſchberg, den 2 Michaelis ſel. Wittwe. 


= Garganien in Hirſchderg z 
== empfing in befter Qualität und empfiehlt dilligſt: == 
Rheinl. Briefpapier, ausgestihnet ſchön, Buch 5 Sgr., 
Bogen 3 Pf. 
Desgleichen, ertradünn, groß Format, Buch 6 Sgr., 
Bogen A 
Fre Briefpapier, Buch 4½ Sgr. und 7% Sgr., 
Bogen 3 und 5 Pf. 
Morgendillet⸗Papier, Buch 3'4 Sgr., Bogen 2 Pf. 
Bold: und Silberpapier, glatt u. gemuſtert, Maſerpapier. 
Feine Müchner Haar⸗ und Fiſchpinſel; füchf. Farben. 
Schlemmkreide, Leinöl, Bernſteinlack und Firniß. 
Ferner: neu Reis, Bremer und ächte Havanna⸗Cigarren 
von ausgezeichnet ſchönem Geruch. 


Für Gebirgs- und Badereiſende empfiehlt alle über 
die N Gebirgsgegenden und Bäder er 
ſchienenen Schriften, Karten und Abbildungen, ſo wie ein 
ſtets vorräthiges Lager der neuſten Literatur in deutſch., franz. 
und engl. Sprache, Gemälde, Kunſtſachen, Schreib» und 
Zeichnen⸗ Materialien, Leſebibliothek deutſch. u. franz. Bücher 
und Journale, und übernimmt alle dieſe Fächer betreffenden 
Gegenſtände zu dilligſter und prompteſter Beſorgung die 
Buch“, Kunft: und Muſikalien Handlung von 
Waldow in Hirſchberg. 


Stahlfedern⸗Dinte in Flaſchen, zu 1 Sgr., 

Stahlfedern⸗Dinten-Pulver, das Paͤckchen 5 Sgr., 

Fein Türkiſch Marmor⸗Papier, 

Fein Schrottel⸗, Tiger⸗, Griechiſch-, Pfauen⸗ und Pas 

riſer Marmor⸗Papier, 

Gepreſſt Ledermarmor, 

Kattun s Papier auf weißem und farbigen Grund, 

Joco⸗Papier, j 

Fein Maroquin s Papier, 

Schreibebücher⸗Umſchlaͤge, 

Schwarze und illuminirte Bilderbogen, 
ſowie ein reichhaltiges Lager von weißem und souleurtem Zeich⸗ 
nen⸗Papier, weiß und couleurtes Brief-Papier, Bienenkorb⸗, 
Pro Patria -, Kanzlei⸗ und Konzept⸗Papier, Seiden⸗Papier, 
Briefbogen mit Gebirgs⸗Anſichten ze. empfiehlt zu billigen 
Preiſen: Die Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung 
E. Sachſe & Comp. 


Zu verkaufen ift eine Regensburger neu gebundene Altar⸗ 
Bibel, mit platirten Beſchlagen und goldenem Schnitt. Das 
Nähere in der Exped. dieſer Blätter. 
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Das Domimam Schwarzwaldau offetirt eine Quantität 
gutgepflegtes böhmiſches Staudenkorn zum Verkauf. Merz. 


— ——— — —— se  — 

In der Düsseldorfer Zeitung vom 6. Januar d. J. 
macht der dortige Kaufmann Herr Edm. Kleinen- 
broich Folgendes bekannt: . 5 

Ein hiesiger, sehr achtbarer Herr, der seinen 
Namen nicht in öffentliche Blätter setzen will, ist 
auf jede Anfrage gern bereit, folgende Aussage 
mündlich und schriftlich zu bestätigen: 

Ieh sehe mit dem grössten Vergnügen und Ex- 
staunen, dass nach dem Gebrauch des Perl-Ma- 
eassar-Öels der Ilerren Charles Popper and 
Barklay in London nieht nur mein Haar — 
wovon ich nach einer Krankheit beinahe zwei Drit- 
theile verloren — nicht mehr ausgeht, wie es bis- 
her der Fall war, sondern auch, wie bei einem 
Kinde junges Ilaar hervorgesprossen ist, 
welches ich auch zu zeigen gern bereit bin. 

Was mich und meine Familie am meisten bei 
dieser Wirkung in Staunen setzt, ist, dass ich 
sehon über fünfzig Jahre zühle. d 

Der Name ist bei der Agentur zu erfragen, ' 


Dieses so rühmlichst probate Product, welehes 
gewiss Vielen eine willkommene Erscheinung ist, 
erhält man die Flasehe zu 1 Rthlr., wie auch, 
Oil to Colour, graue oder rothe Haare, Bärte 
etc. braun oder schwarz zu färben, die Flasehe 
1 Rthlr. 5 Sgr. bei dem Kaufmann Herrn C. A. 
Helbig in Hirschberg, ganz allein ücht zu den 


Fabrikpreisen. 
Die neueste Erfind 

Ae, unschätzbarem ‚Wer 2 für 

2 das schreibende Publikum ist 

die Silberſtahlfeder 
von 

Schuberth & Comp., 
deren reißgender Abgecz, 1 ½ 


DAN e mien in 14 2 

0 N n 14 Tagen, unglaub- 

“er a Jich gebetet STE 
Undener Endlich ist es gelungen, 

enden @lamburg) eine Feder durch Mischung 


J. Schuberth $ C. on Silber herzustellen, wel- 


che an 


Elaſtieität alles bisher zu Tage Geförderte 
berteift; a 


L 
ie ist doppelt abgeschliffen, mittelgespitzt, no weich als der 
Gänsekiel und zeichnet sich dadurch aus, dass sie einem Je- 
den zusagt, der auch bis jetzt uoch nicht mit der Stahlfeder 
schreiben konnte, ausser schweren Händen, denen die braune 
'Sorte zu empfehlen ist, 

Die Karte, 12 Stück mit Portrait von Mapalton, Micolang, 
Fr. Wilhelm III., Schiter, Söthe oder Irlopgtoch kostet 20 Sgr. 
Von beiden Sorten ist so eben Vorrath angekommen, und em- 

chlen wir zugleich die wohlfeilen Sorten dieser berühm- 
ten Fabrik, dis Gren (144 Stück) ru 18 ½ Sgr. 

E. Sachse & Comp. 


“ 


| Befunden 

Auf dem Wege von Berbisdorf nach Hitſchberg ift ein 
Frauenzimmer ⸗Spenzer gefunden worden. Wertierer 
melde ſich bei der Wittwe Feige in Hohenliebenthal. 


Am 19. Funiiftbei Striegau zu einem Herrſchaftl. Wagen ein 
Vorſtehhund gekommen, hat große braune Flecken, gut behans 
gen, kurz geſtutzt und braunen Kopf; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſelbigen beim Förſter Kaßner in Börnchen bei 
Hohenfriedeberg, gegen Erſtattung der Koſten, abholen laſſen. 


— nn nn nn 


Auf dem Wege von Giesmannsdorf nach Hohenftiedeberg 
iſt eine zweiſpännige Wagenwinde gefunden worden, die 
nähere Auskunft ertheilt der Tiſchlermſtr. Berthold Scholz 
in Hohenfriedeberg. & 


Verlornes, 

Am 19. d. M. iſt auf der Chauſſee von Friedersdorf über 
Greiffenberg nach Löwenberg eine Brieftafche mit 60 Rthlr., 
beſtehend in Kaſſen-Anweiſungen, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird höflichſt erſucht, dieſes gegen eine Beloh⸗ 
nung von 5 Rthlr. baldigſt abzugeben. 

Wilhelm Wünſch in Friedersdorf am Queis. 


Im 18. Jutt iſt auf dem Wege von Warmbrunn bis an den 
Merkt zu Hirſchberg ein Halsband, von ſchwarzen Perlen, 


verloren worden; der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe ges 


gen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten 
abzugeben. i 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter Drechsler, welcher in Horn, Holz und 
Meſſing zu arbeiten verſteht, auch in Galanterie-Arbeiten 
nicht unerfahren iſt. wünſcht ein Unterkommen, am liebſten in 
einer Fabrik. Das Nähere beim Buchdrucker Opitz in Jauer. 


Ein Mädchen vom Lande wünſcht als Amme baldigſt bei 
einer Herrſchaft ein Unterkommen zu finden. Das Nähere ift 
in der Expedition des Boten zu erfahren, 


Lehrlings⸗Geſuch. ; 
Ein Tiſchler⸗Lehrling wird geſucht. Von wen? beſagt die 
Expedition des Boten. 


Kauf ⸗ Ge ſu ch. 
Alte Kleidungsſtücke kauft 
der Schuhmacher Binberg in Ober⸗Schmiedederg. 
— — — — — — —u—ti 


Einladungen. 

Donnerſtag und Freitag, den 2% CN Zul, wird um 
er 8 Erster, auf dem Kavalierberge. 

Mit grundherrſchaftlicher Bewilligung 
wird den 28. Juli auf dem Willenberge 
ein großes Horn- und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert abgehalten werden, wozu 
ergebenſt einladet Tartſch, Paͤchter. 

Willenberg den 18. Juli 1841. 
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Concert. 

Sonntag den 25. Juli Nachmittags 3 ½ Uhr wird im Gaw 
ten der Brauerti zu Erdmannsdorf ein Inſtrumental⸗ 
Concert, von der Kapelle des Stadtmufikus Herrn Bone 
aus Schmiedeberg, aber nur vorbehaltlich bei günſtiger Wit⸗ 
terung, aufgeführt und der Abend mit Tanzmuſik befchlof 
ſen werden, wozu um geneigten und gütigen Beſuch ergebenſt 
bittet: Schmidt, Brauermeiſter. 

Die ſchon im vorigen Jahre mit Hoher 
Obrigkeitlicher Genehmigung im Garten 
des Koͤnigl. Polizei⸗Diſtricts-Commiſſa⸗ 
rius Kaufmann Schönfeld hierſelbſt ein⸗ 
gerichtete Reſtauration wird auch im Laufe 
dieſes Sommers fortgeſetzt. 

Naͤchſt einem geſchmackvoll neu erbauten 
Geſellſchafts⸗Saale iſt auch ein Billard⸗ 
Zimmer eingerichtet. f 

Einem Hohen Adel und Hochzuverehren— 
den Publikum mache ich dies mit dem ganz 
ergebenen Bemerken hierdurch bekannt, daß 
vom 22 ten huj. ab täglich in dem neuen Ge⸗ 
ſellſchafts-Saale Mittags 1 Uhr en table 
d’höte und Abends à la Charte geſpeiſt wird. 
Das Couvert pr. Mittagstafel koſtet a Per⸗ 
fon 10 Sgr., im Abonnement fuͤr den ganzen 
Monat 8 Kthlr. Der Garten mit feinen 
Anlagen, ſo wie der genannte Saal, ſtehen 
jederzeit zur geneigten Dispoſition, und 
habe ich zur Erhöhung des Vergnügens fr 
ein gutes Fluͤgel⸗Inſtrument geſorgt. Frei⸗ 
tag und Sonntag Nachmittag von 4 uhr ab 
findet bei guͤnſtiger Witterung im Garten, 
und bei unguͤnſtigem Wetter im Geſell⸗ 
ſchafts⸗-Saale Concert⸗Muſik ſtatt. 

Unter dem Verſprechen billiger und 
prompter Bedienung bittet um gütigen 
zahlreichen Beſuch 

f Bruchmann. 

Warmbrunn, den 19. Juli 1841. 


— — — — 


Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. . 


Bekanntmachung. Zur Nachachtung und Warnung 
machen wir Folgendes bekannt: 3 ER 
Auf Grund hoher Vorſchrift der Königl. Hochlöblichen Re⸗ 
gierung zu Liegnitz werden in hieſiger Stadt Reparaturen an 
Schindeldächern nur alsdann geſtattet, 5 
1) wenn das betreffende Gebäude zu einem Ziegeldache nicht 
die erforderliche Tragfähigkeit beſißt, und 
2) wenn gleichzeitig der Eigenthümer dieſes Gebaͤudes ſo arm 
iſt, daß er ohne Ruin ſeines Nahrungs⸗Standes nicht 
vermag, felbiges in fo weit umbauen zu laſſen, daß es 
eine maſſive Bedachung tragen kann, f 


3) außerdem wird auch noch vorausgeſetzt, daß der Eigen⸗ 


thümer eines ſelchen Reparatur bedürftigen Gebäudes 
daſſelbe ſchon mehrere Jahre beſitzt. 3 
Wer daher ein Gebäude mit einem ſchadhaften Schindel⸗ 
dache erft kurz vor dieſer Bekanntmachung erworben hat, oder 
nach derſelben erwerben wird, dem kann unter keinen Umſtän⸗ 
den eine Schindeldach⸗Reparatur erlaubt werden, weil ſich ein 
Jeder vor Schaden leicht dadurch ſchützen kann, daß er por 
Abſchluß des Kaufkontraktes zunächſt bei uns nachfragen 
konnte, ob ihm auch eine Schindeldach⸗Reparatur des zu er⸗ 
werbenden Gebäudes geſtattet werden würde. | 
Unerlaubte Reparaturen zieht, außer Geld- oder Grfaͤng⸗ 
nißſtrafe, die Wiederwegnahme jeder verbotwidrig aufgelegten 
Schindel nach ſich, und hat der Kontravenient ferner zu ge⸗ 
wärtigen, daß nöchigenfalls, wenn die lung des 
Schindeldaches in ein Ziegeldach polizeilich nicht erzwungen 
werden kann, das erworbene Gebäude nach 8 37 seg. Tit. 8. 
Th. 2. des Allg. Land⸗Rechts öffentlich ſudhaſtirt werden wird. 
Hirſchberg, den 10. Juli 1841. 
„Der Magiſtrat. 


Proclama. Die Glasfabrikenbeſitzer, Gebrüder Mate 
terne in Hoffnungsthal, zu Schreiberhau gehörig, beabſich⸗ 
tigen die Errichtung eines durch, Waſſerkraft zu betreibenden 

bſprengwerkes an dem bisherigen Pochwerksgraben, welcher 
ganz unverändert bleibt. ‘ 

Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen = Edicts vom 
28. Oktbr. 1810 $ 6 und 7 wird d eſe projektirte Anlage hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an 
alle diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwen⸗ 
den gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen 8 
wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautdarung an, bei hie⸗ 
ſigem Amt anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Nies 
mand mit Contradictionen weiter gehört und die Conceſſion 
zum Bau von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz ex⸗ 
tilahirt werden. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1841, 

Königliches Landrath 
Graf von 


Proclama. Die beiden Häusler Carl Liebig Nr. 187 


„Amt. 


und Gottlieb Liebig Nr. 200 zu Schreiberhau beab ſich⸗ 


gen die gemeinfchaftliche Erbauung eines oberſchlägigen 
Glasſchleife⸗Werks, welches durch das Waſſer aus dem foge; 
nannten böhwiſchen Furth getrieben werden ſoll. 


Matuſch ke 


In Folge des Allerhöchſt vollſogenen Mühlen⸗Edicts vom 
28. October 1810 f. 6 und? wird dieſe proſectirte Anlage hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf un alle 
diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwend 
gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen 8woͤchenk⸗ 
lichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, dei hieſigem 
Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Niemand 
mit Contradictionen weiter gehört, und die Conceſſion zum Bau 
von der Königlichen Hochlsblichen Regierung zu Liegnitz extea⸗ 
hirt werden. | — 

Hirſchberg, den 23. Juni 1841, 

Königliches Landrath-⸗Amt. 8 
Graf von Matuſchka. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das den Inteſtat⸗Erben der verwittweten Kaufmann Hä⸗ 
niſch zugehörige, ſub Nr. 7 hierſelbſt belegene, nach dem 
Mate rialwerthe auf 2100 Ahle. und nach dem Nutzungser⸗ 
trage auf 1236 Rihlr. abgeſchätzte Grundſtück, fol in termine 
d den 31. Auguſt d. J., e 
im Wege der nothwendigen Subhaftatien, verkauft werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden zu dieſem Ter⸗ 
mine, bei Vermeidung der Präcluſion, vorgeladen. 

Hirſchberg, den 2. Ma 1841, 

Königliches Land- und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. Der Poſten eines hieſigen Nachts 
W e er an = 7 — 151 wu iſt ER und 
werden geeignete, mit dem Civil⸗Verſorgungs⸗Schein ver» 
fehene Militatr⸗ Invaliden ab brd pr ee ſich bis 
ſpäteſtens Ende Auguſt d. J. zu melden. 5 

Schömberg, den 7. Julſ 1811. 

Der Magiſtrat. 
Haus ⸗ Verkauf. 

Zum öffentlichen Verkauf des dem Hefpital angefallenen 
Schneider Frentzel'ſchen Hauſes, Nr. 207 in der Gerder⸗ 
gaſſe bierfeibft, haben wir einen Termin auf \ 

den 23. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, zu welchem hiermit 
zablungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. Die Verkaufs: 
Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Greiffenberg, den 1. Jul 1841. 

Der Magiſtrat. a 5 


Subhaſtations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 42 zu 
Warmbrunn Altgräfl. Antheils, belegenen, gerichtlich auf 
1 5 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Wecker ſchen Hau⸗ 
es, ſteht auß a 

den 3. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſeter Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
Fab aber ſollen erſt im Licitations⸗ Termine ſelbſt feſtge⸗ 
tellt werden. ll \ 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des verftonhee 
nen Oekonom Wecker hierdurch vorgeladen, im gedachten 
Termine zu erſcheinen, ihre Anſptücht an die Nachlaß⸗Maſſe 


deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit nachzuwei⸗ 
en, und hiernächſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen 
usbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie allen ihren etwanigen 
Vorrechten für verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger, von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. \ 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 16. April 1841. h 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur freitoilligen Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 107 zu 
Warmbrunn belegenen, gerichtlich auf 1102 Rthlr. 21 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Mende'ſchen Haufes, genannt die Ober⸗ 
Schänke, ſteht auf 

den 10. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hppothekenſchein, fo wie die Kaufbedingungen, 
ſind täglich während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Hermsdorf unt. K., den 25. Juni 1841. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. : 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Siebeneſchen. 


Die dem Müller Carl Auguſt Kloſt gehörige, in Sieden⸗ 


eichen, ſub Nr. 3, am Bober gelegene Waſſermühle, beſte⸗ 
hend aus einer Mahlmühle mit J Gängen und einer Oel⸗ 
mühle, nebſt Garten, Acker und Wieſe, zuſammen abaeſchätzt 
auf 4317 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., zu Folge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein, in der Regiſtratur zu Löwenberg einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 
den 25. Auguſt 1841, Vormittags 11 Uhr, 

im Schloſſe zu Siebeneichen ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaftation der im Laubaner Kreiſe belegenen, auf 
310 Rthlr. abgeſchätzten Garten⸗Nahrung Nr. 23 zu Neu⸗ 
Gebdhardsdorf ſteht ein Bietungstermin auf den 

27. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗ Kanzlei zu Alt⸗Gebhardsdorf an. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 

Kaufbedingungen find in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
a Lauban, den 5. Juli 1841, ; . 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 
telzer, i. V. 


verpachten. 


ö 3 u N 
In Folge höherer Feſtfetzung ſoll die Herrſchaftl. Brettmühle 
in Schwarzwaldau verpachtet werden, behufs deſſen ein Terz 


min zur öffentlichen Verpachtung auf den 31. Juli 1841 ande⸗ 
raumt iſt. Die nähern Bedingungen werden am Termine 
porgelegt werden. Schwarzwaldau, den 8. Juli 1841. 
Das Wirthſchafts-Amt e ö 
Schwarzwaldau. Merz. 


Zur Brau- und BrennereizUrbar⸗Verpachtung 
des Domini Börnchen bei Hohenfriedeberg an den Meiſtbie⸗ 
tenden ift ein Termin zum 16. Auguſt c. (als Montag), Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in Börnchen angeſetzt, wozu kautionsfahige 
Unternehmer hiermit eingeladen werden. 11 
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Jagd⸗Verpachtungs⸗Termin. 
Zur Verpachtung der im Löwenberger Kreiſe belegenen Kür 
niglichen Jagden, als: f 
1) zu Sa und Langwaſſer, 
2) ⸗Klein⸗Rohrsdorf, 5 zu Stöckigt, 
4) „Ottendorf und ) = Geppersdorf, 
und zwar für den Zeitraum vom 1. September c. a, bis Ende 
Mai 1847, wird hiermit ein anderweitiger Termin auf 
den 30. dieſes Monats, von früh 11 Uhr bis 
n Nachmittags 5 Uhr, 
im hieſigen Rent⸗Amte anberaumt, wozu Jagd⸗Liebhaber ein⸗ 
geladen werden. Liebenthal, den 16. Juli 1841. f 
Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. Petzoldt. 
— . ' 'ᷣ — . ] WA. ꝛ3ꝛß3ß§.ñſÿ0.ä ʒ 
Die Schmiede zu Georgendorf bei Alt⸗Schönau iſt ſofort 
zu verpachten. Das Nähere dei dem Eigenthümer daſelbſt. 
E ˙²—(Ä ̃w “. w' dg N ̃ ůmrtt Ä⅛ 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum der Stadt Freiburg und Umge⸗ 
gend, fo wie reſp. den Herren Gaſt⸗ und Schänkwirthen, er⸗ 
inube ich mir zu geneigter Beachtung hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich am hieſigen Orte eine 

1 an e 12 Num Fabrik 
etablirt habe. Sämmtliche hierher gehöri i 2 
ger Abnahme beftens empfehlend ee en 
bittend, wird es mein ernſtes Beſtreden fein, daſſelbe durch 
prompte und reelle Bedienung, bei guter, reinſchmeckender 
Waare und zeitgemäß billigen Preiſen, zu rechtfertigen. 

Freiburg, im Juli 1841. Jultus Berfu,. 

8 wohnhaft: Ober⸗Str. No. 133. 


Etabliſſement. 


Einem geehrten Publiko hieſiger Stadt und umgegend beehre 
mich hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß ich in hieſiger 
tadt, in der von mir gekauften ehemalig Hutter'ſchen 
Fabrik dei der Obermühle, eine Lohgerberei einzurichten 
deabſichtige. Dem zu Folge werde ich nicht allein den Ein⸗ 
Aids roher Leder, ſowohlimEinzelnen, als auch in Parthieen, 
Seen ſondern auch für gute preiswürdig fertige Waare 
eee de e e 

ni Ye l g 
ee, 3 mäguchſt billigen Preiſen, bei 


Mein Beſtreben wird ſtets fein: meine geehrten Abnehmer 


zufrieden zu ſtellen. 


Hirſchberg im Juli 1841. Guſtav Hertzog, 
Lohgerbermeiſter. 
Zu verkaufen. 


Auf den 25. Juli Nachmittags: Uhr ſollen 
hofe zu Tiefhartmannsdorf, 100 Mutterſchaafe, welche zur 
Zucht vollkommen tüchtig find, fo wie circa eben fo viel Schep⸗ 
ſe in kleinen Parthieen an den 
Baarzahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. N 


Das Freiheerlich von Zedlitz'ſche Wirthſchafts⸗ 
a Amt, 


auf dem Schloß⸗ 


eiſtbietenden gegen ſofortige 


Die in biesjähriger Nr. 25 dieſes Blattes ausgebotene 
Bäckerei in der Nicolaigaſſe hieſelbſt, nebſt Backutenſilien 
und Brot- und Bäckerbanke, wird vom Unterzeichneten 

den 31. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in feiner Wohnung, Nr. 208 in der Naumburger Gaſſe, ders 
kauft werden. Kaufluſtige werden hiermit dazu eingeladen. 

Lauban, den 17. Juli 1841. 

Der Königl. Juſtiz⸗Kommiſſar Weinert. 
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Ein Dominial⸗Gut im Gebirge, 14000 Rtlr. im Preife 
mit nur 4000 Rtlr. Anzahtung, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen zu verkaufen. Unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren 
ertheilt nähere Auskunft der Commiſſionair C. A. Dreßler 
zu Schmiedeberg. Auch zwei ſtädtiſche Vorwerke im beſten 
Zuſtande, zu 12000 und 7500 Rtlr., weiſet zum Verkauf 
nach der Obige. g 

EECCCCCCC 
Von der jetzigen Frankfurter Meſſe erhielt in größ⸗ 2 

ter Auswahl Müten für Herren und Knaben, in 
Seide, Tuch, Sammt und Roßhaare, Filz⸗ und 
3 waſſerdichte Seidenhüte, italieniſche Reißſtrohhüte, 
> feinfte Gemsleder- und Glacze⸗Handſchuhe, Sonnen⸗ 
> und Regenſchirme, Knicker in Seide und Baumwolle, 
> Spazierſtöcke, Tabackspfeifen, Köpfe und Doſen, 
Damen : Gravatten und Taſchen, Erfurter Damen: ? 
> und Kinder⸗Schuhe in Zeug und Leder, Herren⸗Cra⸗ 
vatten, Chemiſetts, Schlipſe, geſtickte Tücher, Sei⸗ 
fen und Parfümerien, nebſt noch vielen andern neuen 
Galanteriewaaren eee zu den billigſten 


> Preiſen i 5 ls, 
25 mn innere Schildauerſtraße Nr. 70. 


Zugleich empfiehlt ſich mit der neuſten und feinſten < 
Anfertigung aller Arten Stickereien, Mützen. Ban⸗ J 
dagen, Sravatten, Handſchuhen, Tragbänder, fo 
wie mit allen andern in dieſes Fach einſchlagenden yo 

Arbeiten und Reparaturen, und Waſchen aller Arten $ 
Glacce⸗Handſchuh A. Scholtz. 


FFC 


eee ee ee. 
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Goldene Gylinder-Uhren BA 


für Damen und Herren, dergleichen auch filberne, empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen Guſtav Seemann, Uhrmacher. 
Warmbrunn. f 


Suu 


> betten, zum Theil neu und ſämmtlich auf S 

2 be Wasch des Herrn Cuers zu Hirſchderg gereis 

Ed nigt, find in 8 vollſtändigen Gebetten und 7 einzelnen 2 
Stücken in Nro. 129 zu Ketſchdorf zu verkaufen. 3 


epd eee 
. .. na 


Geld be = 
Rthlr. 800 und Rthlr. 500 find gegen pupillareſche Sicher: 
heit 192 pEnt. auszuleihen, und iſt in der Expedition des Bo⸗ 
ten das Nähere zu erfahren. a 


1 


1 


200, 450, 600, 1000 und 2000 Kehte, find zu verleihen. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer in Hechter 


r . ᷣ ͤ 2. 
280 Rtlr. Kirchengeld find auf ſichere Hypotheken auszulei⸗ 


hen, im Ganzen, als auch getheilt, doch nicht unter 80 ti., 


und wird bei richtiger Zinſenzahlung nie Naurrg das Nähere 
deim Uhrmacher Beyer. Hirſchberg, den 13. Juli 1841. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Anzeige von Haararbeiten in Warmbrunn. 
Ketten, Armbänder, Handſchuhhalter, Ringe, Ohrgehänge, 
wie auch alle Arten Blumenbouquets, Diademproſchen und 
Vorſtecknadeln, Chemiſettknöpfe, auch Namens züge, fo wie 
auch ganze Landſchaften in Tableaux, werden von den mir da⸗ 
zugegebenen Haaren auf das ſauberſte und ſchnellſte angefer⸗ 
tigt; meine Wohnung ift im Haufe der verwistweten Frau 
Ober⸗Zollamts⸗Rendant Juhre, genanntzumgrünen Kranz. 
Wittwe Conrad, wohnhaft in Warmbrunn. 


— — nie 

Diejenigen Debitoren, welche mit den Zinſen zu Term. Ic⸗ 
hanni für die evangeliſche Kirchen- und Schulkaſſe noch im 
Rückſtande ſind, werden an die baldige Berichtigung derſelben 
erinnert, um ſich die gerichtliche Einziehung auf ihre Koſten 
zu erſparen. Eine gleiche Mahnung ergeht auch an meine 
ſonſtigen Debitoren, welche ihre Waaren-Reſte ꝛc. ſchon feit 
längerer Zeit ſchulden, und mehrmalige desfallſige Erinnerun⸗ 
gen unbeachtet gelaſſen haben. 

Schmiedeberg, den 12. Juli 1841. Goliberſuch. 
Zu vermiethen. 


Am Fuße des Gebirges, in einem der freundlichſten Thäler. 
der Provinz Schleſiens, iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be: 
liebend aus 4 Wohnzimmern, 3 Schlafkammern nebſt Küche, 
Vorrathskammer, Keller und Bodenraum, mit oder ohne 
Wagenremiſe, Stallung und Garten, zu vermiethen. Die 
Wohnftuben, im beſten Zuſt nde und tapezirt, mit guten 
Oefen verfehen, find eben fo geſund als heiter. Die Lage der 
Wohnung, von anmuthigen Anlagen und Spazier jängen 
umgeben, bietet eine romantiſche Ausſicht auf Berg an Thal, 
durch ihre Nähe am Ufer eines belebten Fluſſes und an der 
Grenzmark eines industriellen Städtchens deſondere Reize und 
Annehmlichkeiten und einen Außerft geſunden Aufenthalt. Der 
bisherige Miethsmann verläſſt dieſe Wohnung nach zwölfjähs 
rigem Aufenthalt wegen Veränderung ſeiner Carriere. Di 
nähere Auskunft über Ort und Vermiethungs⸗ Bedingungen 
ſind zu erfahren in Lauban bei dem Lieutenant a. D. Herrn 
Göſchen in der Kodlitz' ſchen Buchhandlung, wohin ſich 
Miethysluſtige portofrei zu wenden gebeten find. » 


In hieſiger evangeliſchen Kirche find zwei, auch drei, der 
Kanzel ſehr nah gelegene Kirchenſtände ſogleich zu vermiethen, 
oder billig zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. B. 


—— 4 [—äm——äkäkä' ⏑—22ͤ— ꝝããn-8.—— 

Eine Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen, lichte Burggaſſe Nr. 206. 

5 F. Roos, Schloſſermeiſter. 
. . 

ift eine Vorderſtube nebſt Kabinet, und eine Hinterſtube, im 
erſten Stock, und Michael c. zu beziehen, innere Schildauer 
Straße Nr. 78. Näheres beim Wirth. 


„ 


In dem ſub Nr. 91 hierſelbſt, auf der innern Schildauer 
Straße gelegenen Kaufmann Bach'ſchen Haufe find die zwei 


Vorderſtuben der erſten Etage zu vermiethen und Michaeli c. 


zu beziehen. Hirſchberg, den 20, Juli 1844. 
5 Jurock, Adminiſtrator. 


—— ——ůůů e—!r— — 
Nahe an der Stadt Hirſchberg gelegen, iſt eine ländliche, 
freundliche, erſt ganz neu renovirte Beſitzung im Ganzen, od, 
auch theilweiſe zu vermiethen, der untere Stock beſteht in 4 
Pie gen, der obere Stock in 4 größern Pieçen nebſt Kammern 
und Holz⸗Remiſe, auch kann, wenn es gewünſcht wird, der 
Garten, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe dazu abgelaſſen wer: 
den. Der Einzug des Miethers kann mit Termin Michaelis 
d. J. ſtattſinden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Guts⸗ 
Pächter Schubert in Kunnersdorf. 


— — — — t—— — — —ͤ un nn. 
In dem, den Gruner ſchen Erben gehörenden Hauſe, 
Nr. 51 unter der Korplaube, iſt eine Wohnung von 2 freund⸗ 
lichen Stuben zu vermiethen, und bald oder Michaeli zu bes 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Vogt. 
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In der Vorſtadt, Nr. 591, iſt eine freundliche Wohnung, 

beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Kammer, Keller und Boden: 

gelaß, auch, wenn es gewünſcht wird, zu 2 Pferden Stallung, 

zu Michaeli zu vermiethen. Faͤrber Nicolai. 
Hirſchberg, den 22, Juli 1841. a 


Auf der Langgaſſe Nr. 143 ift eine Unterſtube zu vermiethen. 

Das zu meinem Haufe Nr. 5.arı Ringe gehörige, auf der 
Drahtziehergaſſe gelegene maſſive Hinterhaus, mit einem 
Gewölbe, Hofraum, 2 großen Stuben, 3 Kammern, nebſt 
Bodengelaß, iſt von Michgeli ab zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 19. Juli 1841. Kießling. 


Verloren. 995 


Verlorene Doſe. 


Vor mehreren Tagen iſt auf dem Wege von Warmbeunn 
nach Hirſchberg, oder an letzterem Orte ſelbſt, eine ovale, aus⸗ 
wendig vergoldete, inwendig mit einem Bernſtein⸗Lack überzo⸗ 
gene, alte Schnupftabaks⸗Doſe von Tomback verloren worden. 
Da dem Eigenthümer dieſer Doſe viel daran liegt, ſolche wie⸗ 
der zu erhalten, fo will er fo viel, als fie ihm ſelbſt koſtet, dem 
jetzigen Inhaber derſelben, nämlich Urtlr. 15 far., zur Beloh⸗ 
nung geben, welcher Betrag gegen deren Abgabe in der Expe⸗ 
dition des Boten aus dem Rieſengebirge in Empfang genom⸗ 
men werden kann. = 


Perſonen fuhen Unterfommen. 

Ein geprüfter und vereideter Actuarius I. Klaſſe, 
welcher befriedigende Zeugniſſe beſitzt, winmſcht feine 
jetzige Beſchäftigung aufzugeben und fucht ein ander⸗ 

weites Unterkommen. Näheres ertheilt die Exp. d. B. 
— vv ̃ . in itered. KA 
dLehrlings⸗Geſuch. x 

Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die 


Böecher⸗Profeſſlon zu erlernen, weiſet einen Lehrmeiſter nach 
der Buchbinder Bin ner in Lähn. c 788 5 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 17. Juli 1841. 


— 


3 e e —— en 3 
Wechsel- Course, eee 
Amsterdam in Cou „ 9 „zen. — 158 
Hamburg in Hance s „„ .# |4 Vista 149 — 
Dite - „ „ „„ „ „„ 9» |2Mon. 38862 — 
Lenden für 1 Pl. St. „ „ „ „4 , 6,18%, — 
Paris für 300 Ur. „ „ f Men.] — 
Leipzig im 13 Thalor-Fum = = Ante — 
Dito s „ „„ „ „ „ „ „ N ** * 
Augbug 2 0 „„ „ „ „ „ 2 en. ud 
Wien se „ „„ „ „4 eue 850 102% 
Berlin s a „„ „„ „ „% jdVita 106% — 
Des „ „„ „ „ „ „„ la Mon = 99 75 
Geld- Course. \ 
Helltud. Rand- Duesten s 6 92 „* 2 * 
Kaiserl. Duesten 2 2 „„ 9 + 94 75 
Friedrichidor - „„ „ „4 * 113 
Louisdor „% „% „„ „ 8» 108 % + 
Poln. Gonrant - 2 „ 0 s Sr — 
Polnisch Papier - Geld „ 97 — 
Wiener Einl. — Scheine „ — 417 
2 g Zina 5 
Effecten- Course. Fu 
Staats- Schuld - Scheine 2 2 8 * — 
Seebandl. Pr. -S: keine 4 50 Rt l. — | 18% 2 >> 
Brestauer Stadt Obligat. = 3 5 37 — 102 
Dito Gerechtigkeit dite :ũ„ä% . 47 97 a 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe » + | 4 106¼ — 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 Rtl. | 314 — 
dite dite 00 - 3141 102% — 
dite Ltr. B. Pfandbr 1000 4 — — 
dite dite 50 | 4 106% — 
Discante . | 47 — 


Getreide Markt: 


Preiſe. 
= — ᷑—— — ͤ—ͤ—ͤ— HB — 
Durchberg, den 15. Juli 1841. 


w. Weizen. g. Weizen. J Roggen.) Gerste. Kater. 


Der 
Scheffel. rtl. far. pf. for. pf. rtl. far. pf. rtl. for. E 


Sole 1 27j—| 1.20 11 6 — 
ittiee. 1 24 — 1 1 2 

Niedriger“ 1 222 1 12 — 
Erbſen J Hoͤchſter „5 „Mittler 


Jauer, den 17. Juli 1841. 


Hochſſer 1 24— 1,1914 1 1 1.25 —— 2 — 
Mittler 124 — 1 1775 29 [23 ( 23.— 
Niedriger 1 20— 1 151-1 271-141 I - 


Ldwendergz, den 12, Juli 1841. 
— 1018 —1 164 1 8-1 .— 
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